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ujicia .yciui uuu uu w,4 \.
dutf )e Moses vorgeschricbene Fest begingen.

rA,." ^st̂ iche Pfingstfest wird als der Gründungstuu
iebp„h aĉ tet - Zu ihm waren Männer und Frauen der ver-
n WH Volksstämme gekommen. Trotzdem eine große Zahl
r Ausländer waren , verstanden sic das , wa» die >)un-
tE Kerrn von Christus verkündeten : ihre Sprache hat sich
r Kl „,c Vertreter der gesamten Menschheit verständlich und
tô cn: kiig (!ut als für die Volker aller Zungen bestimmt

| % ,1C hEgen Männer , die Christi Lehre gelehrt haben.
!chtk>̂ " ' cben nicht von einem Besscrwisscnwollcn, nicht von
^ i>!>x n x- dicht von einem vcrsönlichcn Interesse , sondern

.ist " Lreb e zu Gott und den Mit  m c nsch  cn . Der
bei 1 e o Vci 1t durchströmte sie und gab ihnen die Macht und

, it ^' c Worte zu reden , die keinem der Zuhörer cm
A  titie,, cf 6I(-’i6cn konnten. Ihre Wirkung blieb nicht aus den

tyiQenl5?iä des ersten christlichen Pfingstfestes beschrankt, »e
Ijjj : YUlaus in alle Welt und eroberten sich immer neue

a* fl ’üf Bekennern so, daß das Christentum heute in allen
A » ^ . îlcn von maßgebendem Einfluß ist.

rasche Wachstum hat die neue Religion nicht zum
$ SSni; ^Cm  btlnstandc zu verdanken, daß sie in einer Zeit
ch und der ständigen Kriege die Liebe und m der

ii>!» ^ ilaverei die Freiheit des Menschen und icme >olot-
^ verkündete. Worte der - Liebe werden immer und

finden werden , denn sie sind schöpferische Kräfte
. ' ttlich und gut . Liebe baut auf , sie fesselt mit UN-

itt.E .en Ketten die ' Maischen aneinander . Ihr Gegensatz

b̂ x^Erstanden werden , denn sic sind schöpferische Kräfte
«••Hyr göttlich und gut . Liebe baut auf . sic fesselt mit un-

^ °'i Ketten die Mr'nschen aneinander . Ihr Gegensatz
H xisMh 'zerstört und reißt nieder . Er vermag dem Men-

» tzz tts Positives zu geben.
”b bCa ~ ciuc  Zeit des Gärens und der Unrast , des Hasses

breites , des Ringens Roms um die Weltherrschast,
?k>v sMnlf Sendboten Christi in der Gemeinde in xwru-
s4ajs-,7 irvhe Fest beginge» . Da ? Pfingstfest und die auf thm

Lc ^ ^ncillschüst wurde die Zelle , aus der die llutcr-
Menschheit knechtenden römischen Welt-

Pfi ^ '
%

boft
muiilen ? mucy ycure ,e»,sc —

flm ^ StuSt t Untct  der Unterdrückung übermütiger Euegcrnatio-
"tel„ A heute herrscht kein Friede , keine Ruhe , Eigensucht des

“bcr  unsere Zeit so sehr verschieden von jener die die
.sieben niußten ? Auch heute seufzt ein großer Teil der

heute herrscht kein Friede , keine Ruhe , Eigensucht des
Sictt ch-̂ ^ ensucht der Nationen diktieren das Tun und

^verE bet. Eilige Geist herrscht, der Geist der Liebê dw
Hl
st.

^7 'uus

; Ees glaubt , alles hofft und alles duldet , sondern
Egoismus , des Maumionismus und des Ma-

r> ,. W - Dieser Ungeist wirkt, wie der Frost auf die Vcge-
M . (stst .̂ c Entwicklung der jungen Saat echten Alenscheu-
f,  der Sauerteig , der den Sühteig der Lauterkeit
n!» der in der menschlichen Gemeinschaft wohnen

. wuert und »»tauglich zur Verwendung macht.
, ei st i st War m c. Wie die Sonnenstrahlen die
^ ^ hcssi ' i ihre», Wachstum fördern , so bildet der Psiugstgdst,

^ st ihr °° die Persönlichkeit des Menschen fort , er ste,-
und läßt das qcmcinsanie Wollen der Menschen

N kräftig werden,
d;a Von ^stvstfest ist das Fest der Schönheit der Mtur m
‘V% tc Cllfeun fl- Der Wald hat seinen herrlichsten Schmuck
1 i ? Laub hat noch seine frischgrüne Farbe und an

^srandcru blüht die dornenbewehrte wilde Rose, d>o

ii

»Df!1;

' >m. ? " dcrn blüht die dornenbcwehrte wilde Ro,e . » r
- ^ Psl^ den, lieblich süßen Duft , die menschliche Kunst und

SP fei! 8e u > den Gärten zu der Königin un Reiche FlorasbermnrTU« rrMÄ .^.' ^d ?n dab ?i kleiner Ullvven harten zu oer itonijm l‘uu ; imh
«AgZvermochte  Die Dornen werden dabei kleiner rmo
“ x̂ bvi 9hCT?.̂ rticb, als sie bei der Ivildcn Schwester sind. Em

„stiur , daß Kultur nicht nur verschönt und veredelt.
Ä°"schxsstch dem Leben die unerfreulichen schmerzbereitende

lii 1 b Q;“;tcU nimmt . Die Schönheit der Natur zur Pfmgstzelt
Sf ^ c ? stuf unser Leben, auf unser ^Volk und auf die

5
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iii» '°U ».Ukihheit einen Abglanz werfen . Der heilige Pfings,
derjenige werden , der unser Dasein erwärmt und

mit seiner Kraft der göttlichen Liebe.

Ĥ Oslbräuche in Mer und neuer Zeik.
x, Psj„ . Von Otto Bingcl -Düsseldorf.
Äfib 11'^ 08  hehre Fest des hl. Geistes , gilt überall in
% ^t , ausgelassensten Frühlingsspielen bei Pung
H % n\l 1n >eht erst ist wahrhaft des Lenzes Pracht nut all
Wes Kur zu schauen. In Nord und Sud . ln Ost und West&! K ix JJtcl'lanbc8 fixSx.: e» nnaucn . Fn Rvro unv
Ld7x " st" des  finden sich diese frohen Pfingstsp >cle, ,a

' Aorx' r? °"tschen Kantonen der Schweiz, in Oesterreich.
>x T>ebengst°^ . Steiermark und ganz besonders im dcut-
»lij,̂ ». Jörgen . Ter Volksbrauch kcnt eben keme politischen

»xAvî hrhunderte alt bat ec siegreich Lander überschritte!'»HMbik. löu)ictr rt̂ < ^
^stöcrn^ stkvacht Hbcrbrückt.
• bott 11 wirmstst voch Süddcutschland auf die raue

der Hobenstauscn leine Zinken in di

Der Tulpenbauin erschloß zur Nacht die Blüten,
Die weiß wie fallendes Gestirn erglühn.
Libellen gleiten blau und sacht darüber^
Mit Flügeln , die von Tau wie Demant sprühn,
Als seien sic der Märchenwelt entsprungen .
Die wilden Rosen stehen eng umschlungen.

Tritt in den Waldesdom . der graue Säulen
Und schlanke Pfeiler still zum Himmel reckt. .
Und dessen Krcuzgewölb . im Sp '.tzenmustcr
Der grünen Blätter stolz die Kuppel deckt. ^

Dämmerdunkcl steht beS Domes Lc-rwcigen,
Worin die Herzen andachtsvoll sich neigen.

Kein Laut im Dom , als leises Vogcllockcu,
Der Quelle plätschernd heller Silberklang,
Der Wipfel Orgelbrauscn hoch zu Haupte » ,
Und weihrauchgleich ein Duften süß und vang:
Nun Seele , sinke still in Andacht meder!
Dir küßt der Psintzsigccst segnend Strrn und Leder!

amiE

, 'chwäbischc
die Lüfte reckt,

werden steinalt und bekommen einmal mcl Geld . Ein großer
Hausstand macht ihr Lehen beneidenswert , denn sie sind ganz
besondere Schützlinge des hl. Geistes. Auf ähnliche Er-

eine
(oder i»
bann bei

Kinder
Glauben im

fest, an dem Zank und Streit zu ruhen haben . Der hl . Geist
io,l mit seinen Segnungen alle Bolksstämmexgleicherweise um-
süiigcn. Wer d-n Psingstfriedcu leichtfertigerweise brach, galt
früher als unehrlich und wurde der allgemeinen Verachtung
preisgcgeben.

Die MMstze

und beobachkcn ivir still das Landvolk bei seinen Brauchen
Pfingstmorgen ist's ! Die Glocken schallen ivcithin über Land,
glänzender Sonnenschein lacht über wogenden Aehren Em
bunter Zug schreitet singend und jubelnd durchs schmucke ^ vrs.
Kinder sinds, mit buntem Flitterkram behängt , grüne Weiden¬
ruten in den Händen , und sobald sich ein Mann oder eine -,5vau
im Kopftuch blicken läßt , bu früh zur Kirche eilt , stürzt ihr
die Kinderschar in den Wea ".ad verteilt mit den Ruten dw
sogenannten „S chm c ckp f i n g sten" . Durch ein El oder em
Stück Kuchen, vielleicht auch durch das löbliche Versprechen bc
der recht späten Becrciiernte des „Schmeckpfingitengangcrs zu
oedeuken, wird man von der beasichtigtcn Züchtigung gerette.
Die Ruten werden dann sorgfältig aufgehoben und dienen n>̂
Herbste als willkoinmene Geisel, um säumiges Vieh von der
Weide zu holen. Am grünen Oberlauf der Donau , dort wo sic
sich mühsam durchs Gebirge schlängelt, ziehen am Pnngstnwrgcn
die Apostel mit der hl . Mutter Maria hinaus , um den Pfmgst-
tau zu sammeln, der gegen Krankheiten und Gebrechen des
Leibes von wunderbarer Heilwirkung sein soll, wahrend aus
den Höhen des Schwarzwaldes bis in die Mit e des , vorige,
der A p » st c l t a n z' in Ucbung war . cm flotter Reigen vo-,
12 Männern mit einer Jungfrau . Die Männer mußten dabei
verschiedene Lieder singen, um die Sprachverwirrung zu kenn¬
zeichnen. Der Brauch des P f i n g stl ü m m e l s ist ebenfalls
in Süddcutschland weit verbreitet . Man kennt ihn aber m der
foauptsache in der Gegend um Bamberg und Rcgensburg . fer
MS Stroh gefertigte Wasscrvogcl, der mit Laub bcbaisgt wirv,
um ihm frühlingSmäßigcr hcrauszuputzcn , wird cm Trmmphzuj
zum Pfingstbaum getragen , b<M »M» :?i allen Dörsem ausrichlc .
Dort treibt das ganze Dorf mit dem Lümmel den kuriosesten
Unfug, schließlich muß er sich zum Sprung in den Dorfbach enl-
chlicßen wo er meist gar schnell von den Wellen verzehrt ist.

Mitunter wird der P f i n g st l ü m m c l auch von einem flotten
Btmcftcn des Dorfes darqesiellt, den man aber vorsorgUchcr-
meise mit einer Peitsche ausstattet , womit er sich nach Herzens-
»st webrcn darf . Meistens nützt dies aber wenig, denn die
gesamte männliche. Jugend des Dorfes rechnet cs sich zur Ehre
in den Lümmel möglichst ra,ch und ausgiebig „getauft zu
haben Der Lohn des Gebadeten besteht in einer ausreichendei,
Neköstiauna auf Kosten der Gemeinde, ferner darf er beim Ernte-
wnk cst den aus Achreu, Mohn und Kornraden gewundenen
Krn, i in die Kirche tragen . In Hessen, an der Nahe und m
-iniaen Rhondörfcrn ziehen die Leute am Pfingstmorgen hlnauS,
um in Töpfen den hl. Geist 3« fangen Das cn einem solchen

kennt der
Gewohnheiten a,n Pfingstfcste recht viele. Der

^ " ^ »xchscke Landmann glaubt an. Feste des hl . Geistes
oldcnburg s 1 », e i b l e i n, eine Furie in Menschengestalt,

stark die in Osnabrück die Trensenmutter , in Baden
besonder» stark, dre m nannt mirb  Sie sitzt mitten m
aber da» „RockcU» bw Blüten ab. kommen Kinder dcZ
den Achreu und d Haar vom Kopfe, oder nimmt
Weges, so ceißt s 1 ^ Man besprengt deshalb di«
ihnen die W ?? e!l f Bittprozessionen  an den
Felder mit ^ ^ K ^ s.derrhei" in der Gegend von Krefeld
Pfingsttagcn s"1 Mädchen , das gerne tvüßte. >oie sein ZlU
üblich. Da » sacypjche- Loches Mägdelein möchte dies nicht
künftiger auL,ieht uno ^ ^cht von Pfingstsamstag aus
gerne 'vissen — lehr

Blumen besteht. Konrave , A ^ ^ mchen.' ' de'^ ' giftige Finger-
chcn, Maiglöckchen̂ Salbeis 0 ^ ^ {ommt }n bcr  Nacht

gerne 'vissen - ,,W w r „ j„ngc Haupt , das aus neunerlei
Sonntag ein Krairzlc Margaretenblume , Maßlicb-
Bluincn besteht. Kmiraoe, der giftige Finger-
chcn, Maiglöckchen, Salbe 1, b kommt in der Nacht
Hut und wilde Nelken mul, ^ Gefolge ein junger Mann

T^ nchm ÄÄm ?uch ™ junges Mädchen), das ist
der (oder ^ ^ chf̂ Ä ^ gcborcn werden , sind nach altem

Am Golde hängt , nach Golde dräiigt doch alles . Ach
wir ' Armen ' " Noch nie hat man die Wahrheit dieŝ Goctho
Wortes so mit Händen greifen können w'" ur Zeit Dw - g
der R e i ch s s in a n z c n , von denen wieder die Finai^
der Länder und der Gemeinden abhängen , wird von -<wg zu ß
schwieriger . Und so konzentriert sich die ganze hohe Polrt k achBk  KSÄ ÄÄ
den daß cs wenig Zweck hat , große Zahlen als vomuvflchu^ r
Steucrc irägnisse in den Etat cinzusetzen, wenn d,e tatsachl che»

Bon Wtict snamtms nt «w msftistiÄWf 'r

den die Zahl der Rcichsbeamten soll um 10 Prozent vermr,
das ' Pcnsionsalter der Rcichsbeamten auf 68 Iah " tic-wn^ dW
«ä . u. »Fr - « » " [ »ÄMÄtit
sofort , sondern erst im Laufe der Z ^' t Crspar .ch c ! » x . .
aber iraeudetwas geschehen muß , UN! da» t.)0-d ..
L neuen Etats zu decken, hält die Reichsr ^ nm « - » ^
Höhung der Beiträge zur Arbeitschsmverst^ ru^ E 1 Pcoze ,
fest, ebenso an dem „Notop,er " , das die Beziehcr Müuecc.,. u
höherer Einkommen bringen sollen,

«-

Das Trostlose an der ganzen Situation ist, daß »wn noch
immer keine Anzeichen -für eine Vefferung d c ^
! i ch c n K 0 n j u n kt u r sieht. Im E>eg-" te. d e Krise oaue«
fort . Neue Bclriebscinschränkuugcu und dentz 1 k
cntlaffungcn sind au der Tagcsvr mmg.
des . Arbeitsmarstes zu erwarte, , ist. Die .starken Anforderung^
der Arbeitslosenversicherung an die Reichskaffe , . ^ giun
bekanntlich, die jede Etatbalancierung , ,,dinerver-
babcn zwischen den Gewerkschaften und den Unteuchl tve
bänden Verhandlungen stattyesnnden, um «men Ausweg aus
der Krise zu finden , daß auf der einen Seile du. VcMe , au,
bcr anderen Seite die Löhne herabgesetzt Wilden, »a . l ^
der Wirtschaft dadurch einen Antrieb zu geben, der̂ Produktcon
größere Absatzmöglichkeiten und neue ArbcEvclegeuheit zu
schaffen. Eine Proklamation des Necchspra,Wenter, sobdc«
Notwendigkeit dieser Opfer betonen. Man mochte eme > ich«,
Mion gerne bolleit Erfolg wünschen, muß aber trotzdem
zweifeln, ob ein positives Ergebnis möglich ist, de, n »
außerordentlich schwierig, das Preisniveau von oben 1 ö
beeinflussen. ' • r - *

Wenn nun aber auch ans diese Weise kein Ausweg zu finden
ist. was dann ? Letzten Endes sind die ^ ° Va rations¬
lasten  die Ursachen allen Uebels . Wenn Ms ^ hr an d>e
2000 Millionen Reichsmark als Kriegsentschädigung -
Ausland bezahlt werden muffen, dann muß sich das m vcc
inneren Volkswirtschaft selbstverständlich irgendwo Mgcn . Und
deshalb bleiben nur zwei Wege übrig : entweder dre Zchlungen
an das Ausland fortzusehen, dann aber den gesamten Be¬
hördenapparat des Reiches, der Lander und der Gemcmdcl,
samt der Subventionspvlitik so stark abzubauen , daß die Re¬
parationszahlungen möglich sind oder ober Einstellung , z
mindesten Ermäßigung dicscr ungeheuren Leistungen an das Aus'
iand. Die praktische Durchführbarkeit dieser wtztcnval)nen
Maßnahnic kann in diesem Zusammenhänge nicht untersuch,
werden. Aber wir betonen, es gibt kerne anderen Möglich , ,
»m aus den jetzigen Schwierigkeiten hcrauszickonimen. M«
illeichsrcgierung hat sich für den ersten Weg eufich,eben Hoffen
vir . daß er zum Ziele führt . ZunäM wird Lck lrE . waL
der Reichstag zu den Vorschlägen der Negier g >ag -
Er tritt erst Mitte dieses Monats wieder zusammen . Bis
dahin bleibt alles in der Schwebe.



Der französische Ministerpräsident Tar-
dien hat es entschieden bester als seine deutschen Ministcr-
kollegcn. In einer großen Rede, die er über die politische Lag!
gehalten hat, konnte er ein recht befriedigendes Vild von dev
politischen und wirtschaftlichen Verhältnissen Frankreichs zeich
nen. Tatsächlich ist Frankreich ja auch heute die führende Groß¬
macht Europas. Und je länger man über die Bedeutung des
Briandschcn Vorschlags auf Gründung eines europäischen
Staatenbundes nachdenkt, umso mehr kommt man zur lieber-.
zeugung, daß der letzte Zweck dieses Plaues die Stabilisierung
der französischen Vorherrschaft ist. Aber Frankreich wird diese!
Ziel nicht erreichen. Nicht nur weil Deutschland  dabei
nicht mitmachen kann, sondern auch weil England  entschie¬
den abgewinkt hat, und weil sich auch Mussolini  deutlich
gegen die Briandschen Pläne ausgesprochen hat. Dadurch ist
übrigens das Verhältnis zwischen Frankreich und Italien noch
schlechter geworden, als es die Zeit über schon war, und der
polnische Außenminister Zalcski, der einige Tage in Paris
weilte, ist deshalb 'vor: Herrn Vciand beauftragt worden,
zwischen Frankreich und Italien zu vermitteln. Zalcski wird
nämlich demnächst in Warschau den Besuch des italienischen
Außenministers erhalten. Ob diese Vermitilungsaktion Ersoff
haben wird, möchten wir freilich stark bezweifeln.

Vermutlich wird der polnische Außenminister bei seinem
Pariser Besuch auch über den deutsch - polnische»
G r e n z z w i s che n f a l l bei Marienwerder gesprochen haben
Die polnische Presse ist zwar merkwürdig still geworden über du
Angelegenheit, nachdcni sie zuerst nicht laut genug betonen
konnte, daß Deutschland die Alleinschuld trägt . Seitdem abci
die deutsch-polnische Untcrsuchungskommission an der Arbeit
ist, ist die Sprache in Warschau viel gemäßigter geworden, weil
die Kommission anscheinend fcstgestellt hat, daß cs sich bei den
Schüssen von Marienwerder um den unerwarteten Ausgang
einer polnischen Spioniererei gehandelt hat.

Ein paar Worte noch über das Erwachen der Völkei
Asiens  Die Unabhängigkeitsbewegungin Indien geht weiter,
und es scheint uns kein bloßer Zufall , daß es auch in F r a II-
z ö s i sch-J n d o chi n a rumort und daß auch aus Korea, dieser
jetzt unter japanischer Herrschaft stehenden Halbinsel im Nord-
vsten Asiens, eine Aufruhrbewegung gegen die Japaner gemel¬
det wird. Nein, das alles ist in der Tat kein Zufall , ist auch
sicherlich nicht ausschließlich auf die sowjetrussische Agitation
in Asien zurückzu führen — so sehr diese mitbestimmender Faktor
sein mag — sondern zeigt, daß eS init den alten Methoden der
Kolonisation nicht mehr so weiter geht wie bisher. Die volle
Auswirkung dieser Tatsache wird unsere Generation nicht mehr
erleben. Aber sie sieht den Anfang davon.

*

Verzeichnen wir zum Schlüsse noch die Tatsache des ge¬
lungenen A m er i ka f l u g s des Z e p p el i n l uf t s chi f -
f c s , der uns wieder einen schönen Erfolg deutscher Tatkraft
und deutscher Tüchtigkeit zeigt. Und vertrauen wir darauf, daß
uns diese beiden Eigenschaften auch aus den Schwierigkeiten
unserer heutigen Lage heraushelfen. In diesem Sinne trotz alle¬
dem: Frohe P f i u g stc n!

Von der Amerikasahr!zmA.
„Graf Zeppelin " gelandet.

Friedrichshafen, 7. Juui . Das Luftschiff„Gras Zeppelin"
ist am Freitag um 19.20 Uhr glatt gelandet.

Auf dem Landungsplätze.
Als Vertreter der Polize'direktion ist Polizeidircktoc Quin-

tens ferner als Vertreter der Stadtverwaltung Stadtschultyeiß
Schnitzler auf dem Landungsplätze anwesend. Ferner bemerkte
Ulan Direktor Dr . Maybach , Graf von Soden , Frau Dr . Eckener,
Frau Kapitän Lehmann und andere. Um 19 Uhr krachen die
ersten Böllerschüsse. Die Glocken aller Kirchen der Stadt läuten.
Um 19.15 Uhr wird das Luftschiff vom Werftgclände aus ge¬
sichtet. Wieder krachen Böllerschüsse. Die ungeheure Zuschaucr-
menge jubelt unter Glockengeläut und, Sirenengeheul dem Luft¬
schiff entgegen. , t

Um 19.19 Uhr ist das Luftschiff über dem Werftgclände. Die
Landemannschast schwärmt mit den Seilspinnen aus . Die Poli¬
zei bietet alles auf, um die Zuschauer zurückzuhalten. Die Flug¬
gäste winken aus den Kabinen. Das Luftschiff landet sofort. Um
19.20 Uhr zeigt das Luftschiff die Landungsflagge. Die Motoren
laufen rückwärts. Die Haltetaue fallen. Die Mannschaft bringt
die Seilspinnen an und hat das Luftschiff zugleich fest in Hän¬
den. Das Luftschiff ist glatt und ohne Zwischenfall gelandet.

dm  Sanierrmgsprogramm.
□ Die R-ichsregierung hat sich jetzt über die Vorschläge zu,

Deckung des .Haushaltdefizits und zur <5a n i e.
rung d e r Arbeitslosenversicherung  geeinigt . D«
amtliche Veröffentlichungüber das durch diese Beschlüsse zu¬
standegekommene Pfingstgeschenk an das deutsche Volk könnt-,
keine Ueberraschung mehr bringen- sie bestätigt im wesentliche»
nur das, was inan über dieie Dinge schon vorher gewußt hat

Die Beiträgezur Arbeitsloserversicherung
die bis jetzt 3K> Prozent betragen, sollen auf A'A Prozent e r <
höht  werden, befristet bis 31. März 1931. Da aus den Kreise»
der Unternehmer gegen dieie Beitragserhöhung protestiert wor¬
den ist, mit der Begründung, daß sie von der Wirtschaft nicht
getragen werden könne, soll zum Ausgleich durch gleichzeitig,
Vorlage eines Gesetzes über die Reform der Kranken-
Versicherung  eine Entlastung der Wirtschaft angestrebt
werden. Die Beitragserhöhung reicht allein zur Sanierung bei
Arbeitslosenversicherung nicht aus . Es soll daher das schon asi
erörterte „Notopfer" erhoben werden. Das Gesetz nennt diese?
Notopfer „R e i chs h i l f e" durch die Festbesoldeten im öffent¬
lichen Dienst und in der Privatwirtschaft, Außer allen Beamte»
im staatlichen und gemeindlichen Dienst, sowie den Privatange-
stellten, soll diese Reichshilfe auch erhoben werden aus de»
Tantiemen -der Aufsichtsräte, ferner ist ein Sonderbeitrag i»
Höhe von 10 Prozent der Einkommensteuer für Ledige vorge¬
sehen- lieber die Höhe der  R e i chs h i l f e ist in der aiiit-
iichen Mitteilung noch nichts gesagt. Ein Berliner Blatt will
wissen, daß sie 3—4 Prozent der Einkommensteuer betragen soll.
Sie soll — so sagt die amtliche Veröffentlichung— nur eine
„vorübergehende" Maßnahnie sein, aber der Begriff „vorüber¬
gehend" ist bekanntlich relativ. Jedenfalls ist ans den bisherigen
amtlichen Verlautbarungen nicht zu ersehen, ivie lange di«
„vorübergehende" Neicksbilie erhoben werden soll.

Die Vorschläge der' Reichsrcgierungsetzen"sodann cme Kür¬
zung der Steuersristen für die Z i ga r e t l e n i n d u str i e
vor. Man hofft, dadurch einen Betrag zu erzielen, der, zusam¬
men mit den vorhin erwähnten Maßnahmen, den Reichsctal
nusgleicht, sodaß keine weiteren neuen Steuern nötig werden.

Weil aber alle Sanierungsvorschläge für die Reichsfinanzen
nur aus dem Papiere stehen, wenn es nicht gelingt, die Ar¬
beitslosigkeit  einzudämnien, hat das Reichskabinett sich
eingehend mit der Frage befaßt, auf welche Weise es möglich
ist, Arbeiten zu beschaffen, die eine Wicdcrbcschäftiguiig größerer
Mengen Arbeitsloser gestatten. Reichspost und Reichsbahn sol¬
len in den Stand gesetzt werden, in der nächsten Zeit größere
Arbeiten zu vergeben. Außerdem aber soll vor allem ans dem
Gebiete des Wohnungsbaues  Arbeitsgelegenheit ge¬
schaffen werden. Der amtliche Bericht über die entscheidende
Kabinettssitzung sagt dazu wörtlich: „Der Klcinwohnungsbau
an denjenigen Orten, an denen unter Ivirtschaftlichen Gesichts¬
punkten ein dringendes Bedürfnis bejaht werden kann und an
denen gleichzeitig besonders große Arbeitslosigkeit vorliegt, wird
durch zur Verfügungstellungzusätzlicher Mittel gefördert wer¬
den. Es ist im laufenden Jahre der weitere Bau von 35 000 —
40 000 Wohnungen vorgesehen, welcher bis 150 000 Bauar¬
beitern Arbeitsgelegenheit verschafft. Das Kabinett hat die
Vorlegung eines Gesetzes beschlossen, das den Reichsarbcits-
minister zu allgemeinen Anordnungen ermächtigt, durch welche
die zweckmäßige Verwendung der zur Verfügung gestellten öf¬
fentlichen Mittel und tragbarer Mieten für minderbemittelte
Bevölkerung sichergestellt werden. Dabei wird der vom Kabi¬
nett für die Wirtschaft im Ganzen als notwendig angesehene
Gesichtspunkt einer Herabsetzung von Kosten und Preisen für
das Gebiet der Buuwirtschaft mit Nachdruck verwirklicht
werden."

Ferner soll ein allgemeines Straßenbau Programm
in Au.stcht genommen werden. Auch über die Möglichkeit einer
allgemeinen Senkung  der Produktionskosten uni
Preise hat das Rcichskabinett beraten. Zu Beschlüssen hier¬
über ist es aber noch nicht gekommen. Das Ausgabensen¬
kung  s g c s e tz, dessen wesentliche Bestimmungen bereits be
kannt sind — Bchördenabbau, allmähliche Verringerung dci
Beamtenzahl, Hinaufsetzung des Pensionsalters auf 68  Jahr
— ist vom Reichskabinett ebenfalls beraten worden. Man mit
sich aber erst in einigen Tagen darüber endgültig jchlüssi«
werden.

Soweit die Beschlüsse der Reichsregierung. Sic zeigen den
zanzcn Ernst der Lage. Durchgeführt werden können sie natür¬
lich nur mit Zustimmung des Reichstags oder aber, falls dieser
iblehnen sollte, nach einer Rcichstogsauflösungauf Grund des
oft genannten Artikels 48 der Reichsverfassung. Auch in diesem
Falle niüßte aber ein ucugcwählter Reichstag nachträglich sein«
Zustimmung geben. r-

* Um Preissenkung und Lohnabbau.
Wie aus Berlin  gemeldet wird, hat der vom Reichsver-

dänd der Industrie und der Vereinigung der Arbeitgeberver¬
bände eingesetzte Ausschuß sich auf ein Programm zur
Preissenkung geeinigt.  Die gemeinsamen Beratun¬
gen mit den Gewerkschaften sind daher wieder möglich geworden.
Her Abschluß ist aber erst nach Pfingsten zu envarten.

Weiter fordert der Handel, der an de» bisherigen Erörtr-
ntngcn nicht beteiligt war, jetzt seine Einschaltung in die Be¬
sprechungen. Die Hauptgcmcinschaft des Deutschen Einzcl-
h-indels hat dem Neichsvcrtzand der Deutschen Industrie mit-
zeteilt, daß sie eine Teilnahme des Einzelhandels an den Maß¬
nahmen zur Lohn- und Pre>öregcl»ng für unbedingt geboten
trachte.

Lokales
Hochheim a. M. den 7. Juni 1930

Festkagsworte.
Zu Pfingsten wurde die Kirche Christi gegründet. Da wur¬

den dir versprengten und zerstreuten Menschenkinder gesammelt
zu einer Gcmcinschastnitd zusamnicngesügt zu einem Bau.
Deshalb muß Pfingsten ein Tag der Besinnung sein, wenn cs
ein Fest des Segens werden soll. Herz uüd Hans muß ausge-
räumt werden, wenn ein anderer, besserer Geist einzichcn soll.
So müssen wir Vielen den Abschied geben, wenn wir den Herrn
willkommen heißen wolle». Wo der heilige Geist seine Stätte
haben soll, da müssen die unheiligcn Geister ihren Platz räu¬
men, — And dann sage noch einer, die Lehre vom heiligen
Geist wäre unpraktisch, und cs wäre unfruchtbar, sich darüber
Gedanken zu machen! Im Gegenteils wenn irgend etwas im
Himmel und auf Erden, so ist der heilige Geist praktisch, denn
er drängt in die Praris , er fordert das T u n. Niemand kann
ein Christ werden lind niemand kann ein Christ bleiben ohne
den heiligen Geist. Deshalb sollte das Pfingstfest aller Anlaß
sein, sich auf die besonderen Pflichten eines wahren christlichen
Lebens zu besinnen, eine Notwendigkeit, die sich vor allem
ans de» mannigfachen sozialen Anforderungen unserer Zeit
ergibt. *

Wie wird das Pfingsiwetter?
Ein Hochdruckgebiet hat sich von Norden her über ganz Deutsch¬

land ausgebreitet, so daß überall schönes Wetter herrscht. Man kann
also auf heiteres und trockenes Pf!'' »stwetter hoffen. Es wird aber
Würmer werden, daher ist auch mit Gewitterneigung zu rechnen. Es
wird demnach gut sein, bei Pfingstausslügen Rĉ enkleidung mitzu-
nehmen.

—r. Gute Aussichten für das Pfingitwettcr ? Vorerst
heiter und wolkenlos . Die Blätter schreiben hierüber:
Das nördliche Hochdruckgebiet hat sich unter weiterer Ver¬
stärkung südwärts verlagert und liegt jetzt mit seinem
Kern über dem mittleren Nordwest -Deutschland, llnser
Gebiet befindet sich an seiner Südseite im Bereich von
östlichen Winden und Absinken der Luftmassen , sodaß im
allgemeinen heiteres bis wolkenloses Wetter herrscht.
Über Südwest -Frankreich entwickelt sich zwar ein Tiefdruck¬
gebiet , doch wird vorläufig der Einfluß des Hochdruckge¬
bietes auf unsere Witterung noch bestimmend sein.

—r . Die Pfingstferien der hiesigen Schule haben mit
dem gestrigen Freitag vormittag begonnen und dauern
10 Tage bis Dienstag , den 17. Juni , an welchem Tage
der Unterricht planmäßig um 8 Uhr vormittags wieder
seinen Anfang nimmt.

Pfingsten am Main . Wir verweisen hiermit auf das
Inserat „Pfingsten am Main " im Inseratenteil der heu¬
tigen Nummer.

Dor Tage.
Geh' einmal mit den Hühnern schlafen und steh'

noch vor Tagesanbruch, auf. Wenn eben der Glanz ^ Darmftadt <ts.VArtrh.f'm ersten fnMpti immer im NordollkHß^ K. .

Az3
langsam vor dem ersten fahlen Schimmer im NordoMWtadtratiik,,„»
so daß sie nicht mehr wie lebende Lichter glitzern, ab-- »gan- kurwr U
Auge noch gut sichtbar sind, dann ist just die U'rzer ZeAuge uoa) gui »nn-mc »IW, vann i» »u» uit yWträop
Dein Bündel sei recht gering, damit keine Last dein8J eI[ 9 £ emgeg,

und dein Kleid sei so leicht du es, hast, Hist ^ Uhemmt, cn
ciiKühle und Frische der vergehenden Nacht spürst, . Kntrnn v

Wenn du die Stadt verlassen hast und Häuser ° sand ei
hinter dir versunken sind, folge dein Lauf eines h _der
wenn du einen Mut fassen kannst, spring auch euif L» " M. Eni s
hin. Sei aber jeden Augenblick bereit, stille zu stehesiz. k: der gesa
lauschen, denn viel ist jetzt zu sehen und zu hören, ,U Migen SQer
sonst nimmer erfahren würdest; mehr, als zu H Zeichen en
anderen Stunde . Erst vermagst du die Laute noch '"^ .4: "Me sich fc
den, hörst du es rings leise rauschen und wispern - Maßnahme
und wann klingt unbestimmt der Ruf irgend eEI P bezeichnet
heraus. Aber indem du aufmerkst, wird dir bewußt, ô Menbach. sw>
CYVf link l, , . .Blättern Tau liegt und plötzlich können deine --Mach üp„ b- ,.
Kleine sehen: den Tropfen, der schwär an einer
hängt, sie dann fallend freigibt, so daß sich das r
hebt. Du hörst ein leichtes Knacken und wie du aick' unnähern!gern, Uli OUlUUUl Ulli- IN . "unayern!
tet in großen Sprüngen ein Reh unb birgt sich vor Dzialisten' und
Dickung. Sioch schlägt hier »md da die Nachtigall, schw°Md ^
gedehnter als bcini Anbruch der Nacht, und ihr letztes ts,
Ton verhallt, wenn eben die Sonne aufgehen will. l angeiwnmn
ten Tagesboten sind auch schon längst zu hören. ^ n Erhöhung

Minen
d

Lieder, hast du nicht gehört, wie du überhaupt die U- 5Bfeunir
nicht wahrnehmen konntest; aber plötzlich ist die Lust-Mietê 2 ;
mit lautem Schall erfüllt und du nimmst wahr, daß f  j °e8 SBafferocTi

Du gehst heim. So frisch und heiter warst du ^ ^ der städtisch
und wenn die Stadt dich wieder aufnimmt, in °er . .
Fensterladen aufraffeln, hinter denen verschlafene
scheinen, mußt du unwillkürlich lachen. Am Frühstnckst».Avcĥ ^ v'

Sit i »ttS VM.Afi Stl * * * 0 eckdich dann die Deinen, wo du warst und was dir ©tiafe»
segnet sei, daß du so fröhlich bist. Dann verrate uE -n, LchumM-!
dich iveiter in dich selbst hinein und sage ganz ove»«
eilt wenig vor Tage spazieren". j ^ tt'pro » r ,

Turngemeinde Hochheim. (Abt . Handball ). > ^ Große»?
Montag ein bedeutungsvoller Tag für die 1. W. ‘3 Tolgetxbes1
der Turngemcinde Hochheim. Begibt sich t Seiticinirtiafti
Mannschaft zum fälligen Rückspiel nach Koblenz' ,̂.»Milgguim d
(Abfahrt 6 Uhr vom Plan ). Koblenz-Mülheim Mteis
zwinger des westdeutschen Meisters . Kreisklape t si-hrverlust- a
konnte Hochheim im Vorspiel nach schönem KaE M Geldstr'-i's
dient mit 10:3 Toren aus dem Felde schlagen. ^ ^ 'hilsx1 ^

»v

nun das Ergebnis lauten ? Tor , Läufer - sonne “e; 5 eill

reihe sind verstärkt , die Verteidigung wie beim^ ^e; tzẑ ^daß das Spiel in Schönheit und(L"»« :Hoffen wir,
dem Vorspsiel gleicht., damit das,gute ö« trageches zur Zeit zwischen beiden Vereinen herrff , -»g, »m,,
nichts getrübt wird . In diesem Sinne Gut t>e eine

eurer Le»
In diesem

—r . Befreiungs -Freudensener am Rhein u. 0"" ^ sieh
Die der „Deutschen Turnerschast " angejchlossene" ' siilz
vereine des besetzten Gebietes haben beschlossen», u sich
Nacht zum 1. Juli große Freudenfeuer auf den » » >!chgGgen
Höhen und im Taunus abzubrennen . Mit (
Feierlichkeit soll auf dem Gipfel des „Großen o
ein mächtiges Befreiungsfeuer ausflammen . - M orn c

„Schicksalswürfel" ist ein Königsdrama , 3" 5$ »1 her 3
ui I» ^Üen

feit r) 5U Tb-
I' u e!? 1' S°rcn

>t cnitf ^
r letbn

Berle
c Wurp

l $
orf.s,

‘Her
Rr,re».

herrlichsten Landschaften aus dem sagenhaften
lande Indien den Hintergrund bilden . Die
Handlung erzählt von der Feindschaft zweier
ter Könige , die bei jedem Zusammentreffen ö\
bitter ausartet . Auf einer gemeinsam Tigerjcm,
Dschungeln lernen die Könige die hübsche Ton) /
Einsiedlers kennen. Die gen»einschaftliche Liebe » |
die Gegensätze immer mehr um endlich bei eint ,
schaftlichen Würfelspiel um ihr Königreich un
geliebte Frau zum Ausbruch zu kommen. Vocb . „ ^
zwei entzückende Lustspiele. Dieses schöne und A' D «Nif^
Programm läuft Pfingstsamstag , Sonntag | '^\9en.
um 8.30 Uhr im hiesigen Kino.

Fremdenvorstelluiigen im Staatstheater
Fremdenvorstellung im Staatstheater "Großes LÄ
det Samstag , den 21. Juni ds . Jrs . statt . -̂ 3!
wird die beliebte Oper „Tiefland ". Beginn
Ende gegen 22.15 Uhr . Eintrittspreise von t B 1
Kartenbestellungen zu dieser Borstellung werde ff
auswärtigen Vorverkuufsstellen bis Mittwoch . V«" ^
ds. Jrs ., mitiags , entgegengenommen . Die ''
macht darauf aufmerksam, daß diese Vorstellung
Fremdenvorstellung in dieser Spielzeit ist.
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Nachdem die Gesundheit unseres hochwürdigst̂ gtt
Herrn Dr . Augustinus Kilian in Limburg sich
ernd sehr erschüttert erwies , gewährte der yj- A
Rom dessen Bitte , ihm einen Vertreter an
geben. Die Wahl fiel auf den hochw. Herrn ^
Dr . Anton Hilfrich von der St . BonifatiuskiraG^
baden . Die Weihe des neuen Bischofs von Liw ^
vorgestern unter Anwesenheit einer ganzen .
Bischöfe im St . Bonifatius in Wiesbaden

J5 «m
cv. ,Qt«nie
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t 1!
-hö

^ >ät bie  GcGMer en«

’Ot|tt)Ofe TTTXOT. ^)UJU|UllUi> Ul XOMlibUUUtll "‘lltlk 1,
Br . Anton Hilfrich ist in Lindholzhause »i '•|), £ °rto«ifTe
ein Kind unserer nasiauischen Heimat . Er veo ^
Wohnsitz vorläufig in Wiesbaden . Möge lvm

Beste", tfrecht langes und gesegnetes Wirken zum
samten Diözese verleihen . Aus Wiesbaden lv>
der Bischofsweihe geschrieben:

IN„Ä S

b-(Mr die kathonicye Bevölkerung WlesHadens wirb
1930 immer ein denkwürdiger Erinnerungstag
»in ihm doch Stadtpfarrer Dr . Hilfrich in der Bo>' i>

» Bischof geweiht. Vor einiger Zeit hat Bischof

Ä ät a'8S

Erz

nun
ti. 1
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Mfen .)aus Kilian von Limburg den Papst gebeten, ihm
inlgcgrissenen Gesundheit einen Koadjuter zur 1 ... tl
Die Wahl fiel auf Dr . Hilfrich und nun »vurde Hch'PAtuse,.
bilchof von Freiburg , Dr . Carl Fritz, und unter - u Liebi-
Bischöfe von Berlin und Mainz, Dr. Schreiber JWL u,tb hs

feierlichem Gepränge unter starker Anteilnahn'HKL M 7ck"sei,m
die Bischofsweihe vollzogen. Rach der̂ kiE ^ ^ tztaa
1ui ov u Lijuuö cm tiujuiycö i/JCuyi ] iuu.

dessen Wahlspruch lautet : „Mein Werk ist d-em !
betonte, daß die Charitas sein Werk sein solle. \ © spr » »
dem Papst. Erzbischof Dr . Fritz feierte in ehrev" l
Bischof Hilfrich. Generalvikar Dr . Göbel übcrbramAach
der Diözese an die hohe Geistlichkeit und Regicv"
dent Sommer gratulierte im Namen der weltliE F
Am Abend fand zu Ehren des neuen Bisch"»̂
Serenade vor der Bonifatiuskirchestatt.
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lorbowte *!“̂ ^ (@ tür mische Stadtra  t Atzung ..-. »** ^ »Ul I V4IV- Wvv«. v *■v v*v , - V '
rtVâ loQin f,?!^ u29 wurde eilte unwesentliche Dagesorchaber twa», - ltKuitg wurde en - . . ,. » , .

recht̂ Rnt. - " wzer Zeit erledigt . Von verschiedenen Parteien
t dein . tftprf“9G eingegangen , die wegen der Verfügung über
mit. von Zahlungen verlangten , daß der -̂ ber-

ir,]., !°?vrt aus seinem Urlaub zurückzuberufen fct.ri* . c\r_ t ..l.—Sor
iaft,

fei undfand  eiustiinmig Annahme , ebenso der Antrag
acs BM . uahme der Zahlungssperre , sofern sie getätigte
cin . iah » l!*’ ®»n Antrag oer Handwerkervereiingung aick

u stcheil il t̂e der gesamten Verfügung wurde zur geschahS-
Beratung dem zuständigen Ausschuß̂uber-

- is^ "l?e-gleichen ein Antrag der Nationalsozialisten , dei
h nld| | "SA * A ) selbst auflösen . In stürmischer Debattk

,slvuhme des Oberbürgermeisters kritisiert iiiik
d eme mi  bezeichnet.
Nit- dMenbach . (D e r
ine ^einer chi
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Haushaltsplan angenom.
imdiger Debatte wurde vom Offenbacher
Haushaltsplan für 1930 mit einer Ab-

- Millionen und einem ungedeckteii Feyt-
annähernd 2%  Millionen gegen Kommunisten,

A°L>S
&/ \  ü/lllllUlll ' ll yv.yv »v «»' ■. •

schtv̂Di'.d Ûiid die Stimmen der Freien Bürgerlichen
letzter de>' , Stinimen der Sozialdemokraten , de

Das Endziel bestehe darin , vast die Schaffung niedriger LShn,
und Gel,älter auch zu niedrigen Preisen kommen müsse. Man
ziele auf die Ermäßigung der ErzeugungSkosten hm . Wa -̂ rtü»
der Gruppe Nordwest als erster Versuch unternommen werde,
werde die Regierung ans anderen Gebieten , wiebcispicrswc .se un
Banwescn , fortsesten. Unter die,en grossen Gesichtspunkten sc,
auch das Ausgabensenkungsgesetz zu verstehen.

Sie SriseMNlerstlltzuns.
Besprechung des Arbeitsministers mit den Gewerkschaften.

ill. DÜ

n der i»

heim

Bi«ScBteseteafl^ E «i,erß»m«,
Mitteilungen drS Rcichsarbcitsmmisters.

d i> von au an , ou #picuuiyt.
. ders itadtischen Gewerbe -, Gebäudesonder - und Filtat-

Ges'Miw, oorsährigen Höhe zugestimmt.
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aste über
teuto cx
(schwere 6tra l

ReichsarbeitsmimsterDr . Stegerwald äußerte sicher Presse-
Vertretern ausführlich über die Neuregelung^ ^ ? d°e?mu-rNikieruna Die gegenwärtigen Beitrage und me ätiinei , oie im
«eiclisl,aushalt bereitstünden, reichten zur Unterstützung vonReichshausya, , l i7>„,,in,,,n, .,-sinknnascmvtangern und

Berlin , 6. Juni . Amtlich wird mitgetcilt : Der Reichsarbots-
minister hat heute , Freitag , mit den Vertretern do Gewerk,chas>
ten Fragen der Krisenunterstützung besprochen. Er suhlte aus,
daß er ständig bemüht sei, der Notlage aus dem l̂rbertsmarkt
auch auf dem Gebiete der 5krisenuiiterstützung im Rahmen des
Möglichen Rechnung zu tragen . Die Geldmittel . die das Reich
für die Krisenunterstützung zur Verfügung stellen könne seien bei
der gegenwärtigen Gesamtlage aber begrenzt. Wenn den vret-
sachen Wünschen aus Ausdehnung der Krisenunterstützung m
vollem Umfang entsprochen werden würde , so würde dies für das
Reich gegenüber dem Haushaltsansatz bon 150 Millionen . rcichs-
mark eine Mehrbelastung von mehreren 100 Millionen Reichs¬
mark ergeben. Er habe sich bereits mit Erfolg für eine nicht
uubeträchtUchc Erhöhung der Haushaltstuittel eingesetzt und
hoffe, dadurch in der Lage zn sein, wenigstens den größten Not-
ständen zu begegnen. _

rQ * 7ll L--- „a,_ „ y^a-,.
stücksE lieber fahren und getötet .) Tns sechs
dir S «Gie'L!? ? «n des Syndikus Dr . Frcytag in Hanau wurde,

p überqueren wollte , vor den Augen der Mutter
obenan stauto erfaßt und totgefahren.

iiftp* (® tf) toetc © trafen für Wuchere  r .) In
<>-> « Kranz niid Genossen verkündete der Vor>

' "**10 r°6en Schöffengerichts nach neuntägiger Ber<— Schöffengerichts nach neuntägiger Ver-
■3 Urteil : Es werdeii verurteilt wegen fort.horNm » • es  urteil : Es werdeii verurlem wegen ,0, ..

tttk̂ ' nschaftlichen Wuchers in Tateinheit mit Betruo3 .i üi»„stAmguna hpr Wnnprtnntr»«TTor@rnm 411 drei Fahre»

en.

'chm M ; NÄ ° SU sech
und' ^er zu sechs Monaten Gefängnis und 200 Mark

stsiss Außerdem haben die Angeklagten die Kosten desihi». ttnrirm TroVtmtprtö in tuM' UrtCllS 13stänE,ull „. 7öciuem yaven öte Angeiiagien oie »unu
rieii^ 1^iii „"U.kragen . Das Gericht bedauerte in der Urteils
^Heil t sich'..Ulcht Zuchthausstrafen verhängen zu können . Es

u. fl !' »kx-,u>n eine Reihe von Maklern , die die Notlage ver-
Vtonet* ' teira llle.r teilte ausiiiikteii Niid ihnen übermäßig hohe

' i )nyU'> ui ^ 1nr\ cy\..Z_ 1 »fnn nftnafmiPlT
lasses >k„, bis zu 160 Prozent Jahreszinsen , abnähmen,

Enmdschiitdbriese geben ließen , mit denen -st-LU i/iA  p, IUJ ClGöPn __
jeijJ 9en  ihre Opfer vorgingen.
8° N> sch. iT ö d l i che Unfälle .)

steil
Die

jede
eilten

id rc'l

äoin!„ 9un9 der Angeklagte Alex Kranz zu drei ^
(k ‘ ,eu ®eföngni3 , 4000 Mark Geldstrafe nnPberli,s>. fr.,,— l  c»- - . .. fflpfn

Zähre»
f'fniie HNnchch ^ langiiiS , ^uuu Mari iseivprair Uid fünf
KawE inr! Conrad Kranz zu zwei Jahren Gefängnis,fu «iUutUI .1 OVUIIW () W () *- *• 1\J \**/ *- ** ' • I »' '

s8eiim5^ rafe und fünf Jahren Ehrverlust : Lehmami
zu einem Jahr Gefängnis und 1000 Marl

Monaten Gefängnis und 500 Atar,

VsinMeu in Men.

z°ü bUngen " müßten jedoch Mittel beschafft werden für etwa
16 Mill . Hauptunterstützungscmpfanger mw 400 000 Kruen-
sürioraebercchtigte . Daneben erweise sich noch em chrbeitsbescha,-

ngsprogramm von Reichsregierung , Reichspost und Reichsbahn
r mehrere hunderttausend Arbeiter als erforderlich Alles m

pllcm sei hierfür ei» Aufwand von über 2 Milliarden Reichsmark
u° wendig Für die Neuordnung der Arbeitslosenversicherung
fcMtcn inSactamt 850 Millionen ReichsmaA die durch laufeiide,cyiicn w b i reirrnnfnnen sowie durch Reform der Arbclts-
u"d Einmalig 'i,c?chaffcn seien. Diese Mittel seien nunmehr
aus" folgende Weise gefunden (die nachstehenden Angaben gelten
S Ik  St von, 1. Juli 1930 bis 31. März 1931) :
' 1 Erhöhung der Beiträge zur Arbcitsloscnverpcherung
Millionen Mark , 2. Ersparnisreformen in der Arbeitsloscnper-jjaluöiicn .n  f . . <> her  Reitbewldetcn

Bon Robert Mösinger -Frankfurt a. Man

-Men der Reitbahn 100 Millionen und 5. Umgruppierung der
K- blunastermine für di- Zigarettenstcuer 50 Millionen Alark.
Der liest soll durch Einsparungen im Reichshanshalt gewonnen
werden. ,

B s6 ^ ° 0 t i che U n 1a 11 c.) Im Kasseler Bezirk
fr rien,c  ganze Reihe von tödlich verlaufenen 11n-

ertrank ein etwa 30jühriger Wanderbursche
, . a ber Werra Wahrscheinlich wurde er von einem

f] 1 ^ die Leiche konnte noch nicht geborgen
feit r,x<,u Ddsrgrenzebach fiel ein alter Auszügler , der

"öet ' h‘b cii pi’Ö0̂ « Jahren au epileptischen Anfällen litt,
f ^ tc ! ^chen Anfalles iu die scharfe Bandsäge . Der

T-nd)te( of bc  ln das Krankenhaus nbergefährt , wo er
~ >e(: , Verletzungen starb.

: der^ ..,!? ch>v e r e s Motorrad Unglück .) Iniü-'K Öpr es ^ w u»aeö Jüiuumuu « 'ibi « " -' ^
tin®: (xrp^ fchaft Kausen wurde das Aiotorrad des Mau-

$öfvten W einer ‘S'nrhp vmn einem aubcrcii Motorrnb^uröc von einem anberen SKotorrflb
au? iT1 hrm Zusammenstoß erlitten beide Fahrer

UN» dium Sozius des Ehl mitfahrende Hoff schwere

ivit ‘«eil ^ 1»
’»t 1' . Bei

<w^ölU» Ol» Vi'V*- " lu |V‘Vkv; - -e-' U ,
V c- ' ^er  nicht transportfähig ist, würbe in semc

IstFuldliche Wohnnng gebracht. Die beiden anderen.4. ' „vvvvV’v ^üuymuiy yvutuvyi
HS ~^1n̂tcu ins Krankenhaus.
.ii'i- !5"st (Unwetkerschäde  n .) Ein hier nieder-

- tir ^ U >r,̂ °" e" bruchartiger Gewitterregen richtete in der
1 ", fi ? lic(?Pe,b̂ nS schweren Schaden an. In den au den Berg,

:rved j ^ aj| «en ben gelbem rissen die talwärts schießenden
dr".,tiefe  Furchen und verursachten erhebliche

i- l0tt 9eid:L SUr  Lahn fließenden Bäche führten viel Gestein
' '"' ^ nmte Erde mit sich, von dem stellenweise di-

» W h3UTbc->tt.

S " .1.836,1

ab»

in s 1935, hierunter 142 Frauen ; hierzu kommen
? fick chvreriimen 124 und drei Hoipitaiitinnen , so

tzKer

atd

>eh"

st-" »>
oil°

i° sich di/ ^ rerlnnen 124 und drei Ho,piiam -nneii,
' dsöch». ° Gesuuuzahl ans 2062 stellt. Aus die einzelnen

gtlatlen : Theologie 140 (darunter 2 Frauen ),
U 351 (li ), Medizin 363 (34) Vet Medizin
1150 (8), Naturwissenschaften 136 (18), Chemie

s^ mmm "k? schaft 66, Landwirtschafl 55, Ptzilosophie
. K 'VZte 2 (1), Muss. Philologie 48 (1), Nene ,e Philo-
E ^ tstoö?.^ ° tswissenschaften 91 (3).^ Anläßlich des

§l.

l} r| Vw (Di « Winter spiel »eit bei Stadl-
t0n,.,“ c ein künstlerischer und finanzieller Erfolg . DerMl t Ulli Un nnn «i-i-deu'

Starke Zunahme der ArbeffsloffgEeit m Westfalen.
Wie das Landesarbeitsämt Westfalen berichtet, wurde der

w 0 kt ä l t i cke A r b e i t s m a r k t in der zweite» ,Hal te des
Monats Mai 'erneut durch eine Zunahme dcr Arbeltslosenzahl
belastet, eine für die Jahreszeit ganz außergewohnliwe Tatfach^
Dic Kahl der Hauptunterstützungsempfanger erhöhte sich gege" '
über 0er ersten Maihälftc um 1120. Der gegenwärtige Stand
lieqt >»it insgesamt ^ 125 128 Hauptuntcrstutzungsempfangern

«7 nig niu 120 v. H . über dem Stand der gleicyen L-eit
vcS Vorjahres. Rund ein Drittel der Gesamtzahl entfallt au, ten
Bergbau und die Metallindustrie. Em weiteres DNtlA auf d v
Baugewerbe und die vom Baugewerbe ° bha>igigen ^ mdu tr,e-
?weiae. Die aus der zweiten Maihalfte vorliegendeiiS t 1 l t
icgungsa » zeigen  haben die Zahl 50 überschritten und' vf . ,,, ,mfr, Erledimnia der Verhandlungen eme weitere Be¬

lastung des westfälischen ArbeitsEffeZ m\  etwa 5000 Arbeiter
bedeuten. '

Aniform und Zayenicher LmiRsg.
Zwischenfälle.

' Am Frcitagvormitiag ereignete sich in der Vollsitzung des
Kabrischei! Landtages ein Zwischenfall. Sechs iiational.
Mi rialistische ^ Abgeordnete  zogen ge,chlosten i n
L”,‘ i . t ™ S >» u » « - I - - I ci », . »
fc g cn das von der bayrifch en R e g tc nnt 8 erfas¬
se n e Ver

[0 von Vc L u UV» c I -V■ i-
cbotvonKundgebungeninUniformen

EjQt.11111 40 000 Dlark gesenkt werden : auch die Be-yat ß\ wu  - ytULL
■%\?t. Utt  Steigerung erfahren.
bp» (53„ i . ^ ^ -der Landesuniversität .) Die

ou Studierenden betrügt im laufenden

Äschen F hat bic Landesuniversität den Präsidenten
gÄ , S ^ iiieinschast zur Erhaltung und Förderung der

JrGtfÄ Herrn Staatsminister a . D . Dr . Friedrich
iV;; "1 !te Um v CrIin  niit Rücksicht ans seine hervortagenden

^ 0*" Landesuniversität zum Ehrensenator er-

^lzhausr,,.
!>»5A Zu

^n n st r i e r e n. Der Landtagsvorsitzende bemerkte, daß
IfAi , » eneibuna der Abgeordneten in der Geschäftsordnung

s ebe daß er also keine Handhabe besitze, um dagegene n-
»uschreiten Sollte aber irgendwie gegen die Ordnung des Hauses
^ werden so werde er alles tun , um stc zn ivahren.
verstoßen > ^ . „ einem zweiten Zwischenfall . Als der

Bald dn s Abgeordnete Dnuser im Landtagsplenum
natlonaffozm 0 1 1 Haushalt des Svginlministc-
Re Redner rm b-st.eg, mn ^ ^
riums zu fPu * „, -tivnnlsozialisiischen Abgeordneten die Ab-
""ti^ ° t°" ' ällcr Partcic . demonstrativ den Saal . Der Rednervnszjrsi
itor fast lkernn Sam wc-' tc>.

Kve»eüe des« chÄkMW'msiers.
Das Deckungsprogramin. ^

. Moldcnhaucr äußerte sich am Frei-
Rcichsfinanzmmistcr- - ^̂ Zführlich über die in derJ i -iiicr Besprechung au ! / Fehlbetrag

(Ein Liebig - Museum in Bad
Ehren Justus von Liebigs fandte ^ itzKt eh,«-) . 3 » Ehren Justus von Liebigs fand in

%S -%2 "ältlichen Festgemeinde die feierliche Weihe
4 Ü& ft Li 'uns in Bad Salzhausen statt . Sowohl die
vj ö5i»te?ste".«M.Lsfjvmdl>-'LZnd d- ' in Wiegen a« vt ii‘iv‘'"
,k \ 5,Siutn,,,' 1; Liebig-Compagnie haben sich au der Schaf-
l'? k &  LnL beteiligt . Den Weiheakt eröffnctc eine An-
tfi  10 Warf,förnt3  Baiser , der im Namen der hessischen'viQrft <Jiu |ec, uet im vw. irVv..

Lieb- u) und das Werk des großen Gelehrten und
£i>; 5 fc sprach ŵ gte . Für die Gesellschaft Liebte Mnsenm

>„deheimrat Prof . Sommer ^ und überreichte
>sHE? >llo^ gch eî Liebig -Compagnie>v SSt : » »*''V8»

Del^ 'chiNig des mnen Museums statt , daS zahlreiche

bic Licbig -Museums-
Kreisdirektors Rechthien

v'ctciii§ •> utucii y.auicum ^ r ^ 1
ans dem Wirken Liebigs umfaßt.

Ncichsfinauzmmi atz -A - nuSfüfirHd) über die m oci
tag abend in einer Bespre 1 9̂ mfln mit  einem Fehlbetrag
DonnerstagS -KMnettsschunm dab ^ müste. der zum
von rund 750 Millionen Relcys Arbeitslosigkeit zuruckzusuh-
arößten Teil auf unvorherg s ) ĉnversicherung erwarte man
?en ie Bon einer Reform der Krame ^rbliebe » dann 450
250 bis S0« denen etwa l ^» Millionen als Z»

nröfeteu Teil au , Vi-ankenverncherung enuuiu.
miVt Von einer Reform der - verblieben dann 4o0
250 bis 300 fS ti1”“ 150  Millionen als Zu-iWiirinnpn Reichsmark, von denei „leistet werden mus en.

SL « (,» .* « ; »' «" “ V d>- »> d«»i. « !̂i-i>Knnstalt für -irbn . nleicbe» Teilen zu ruck-

A> jede Stadt hat ihr b' sonderS Gesicht ii»d wenn i mir
Wien so anschan', wenn der Flieder und die Kastamen bluh.' ,
denn glaub ' ich schier, daß es was Schöneres -net geben kann
hat einmal Josef Kainz , der grope Schauspieler zu ei cm stlner
fielen Freunde gesagt, und dieses Wort des stolzen Österreichers
io,nmt einen, unbedingt in be* Sinn , wenn man emmal Wien
in sonigen Pfingsttagen aufsucht, die dort ein .ganz anderes
Gesicht haben , wie anderswo im lieben , werten, deutschen

" " Pfchgsten ist für den Wiener das ,große. Frühluigsfest , wo
:r sich um keinen Preis der Welt in den vier Wanden halten

Da fliegt die ganze Stadt aus, in den schönen Wiener Wald,
Der sich stundenweit ins Land zieht, in die Wachau ienen ge-
legncten Landstrich längs der Donau oder werter hinauf in das
Alpenvorland . Der gestrenge Herr Vater tragt stol, da« oblr-
aatortsche Backhendcrl" im Ruckiack oder in der Botamste^
irommel, die man wahrhaftig noch bewundern kann und1 t
liebe Jugend hat ganz gewiß den hl . Stephan mit^der̂ Bischofs
mütze und dem Krummstab erobert , den man allenthalben fem
säuberlich in Lebkuchen - oder Lebzelten wie man m W en
aat - aebacken an den Kirchtüren seil halt Besonders imon

groß ist der Schutzpatron Wiens aber Ui den kleinen Ltan-
den rings um den Stephansdom zu habe,' , wo man sich mt den
mundfertigen Händlerinnen über den Preis meist g einige
muß , wenn sie merken, daß ein Fremder und kem -
iTnien steht Denn an Pfingsten und auch m der 1100)^111131
Sn Wocke herrscht am Stephansdom besonderes, Lebem Ge-

ceAs ' HLchM ^ es^
auch die Kleinen der näheren Umgebung an Pf gi

und die Mutter dabei und wenn es stch die FamMe etr g
mnfteu Teilten kann, so fährt man iM Fiaker zur Kirche.,

Eine jede Wiener Familie hat Beziehungen zU Kgi -
,in-m d°. -II-» Zeit, die, I» «--»CM, - >m >, «
MM Sieaeszuae des Autos verdrängt werden . An -pnng,ien
-rsteht dann aber die alte .Herrlichkeit. Dann chtrd der S aats^
rock hervorgeholt und die Pferde tragen, daŝ schöne, stlbertze
Staatsgeschirr . ,.J ' hob aa Firm ingskmd z fahr» heißtsdmm
in der Nachbarschaft, die getreulich bei der Ausschmückung.
Wagens hilft . Ein ungeschmüMer Wagen zu St Stephmi
oder ringsum in den alten Gassen längs der K )
überhaupt nicht denkbar , lieber und .über nnt , kunMchen Bin
men und Weinrankcn geschmückt, prächtige Pe s )
einem Maiglöckchenstrauß verziert und s bst dm Kopfe der
Pferde mit einem weißen Fliederbufch ausgepicht f z
die vielen hundert Fiaker durch die allstze Stadt z
phansdom , im Fond des Wagens das Firmlmgski .id un f
den Vorder - oder Rückplätzen der „Herr Pal . . die „Frau
Patin " , der „Herr Vatter " und die, „Frau,Mutter •

Nun kommt c§ vor , daß auch einmal em Auto geschmMt
zur Kirche fährt , doch das ist wider , das Herkommen. „Da
fchauts her , die Protzen " und alle Fiaker , die wahrend d
Gottesdienstes ihre „Beißeln " aufsuchcn, wie man die Kutscher,
wirtschaften nennt , schauen verächtlich auf das „neumodig
Zeugs " ! Mer nach der Firmung , da gehts erst lustig iser.
Da fahren die vielen hundert Wagen , einer bwter dem am
deren hinaus in den Prater . Ein wundervoller Anblick, wenn
über die breite Praterstraße am Praterstern vorbei die Kaval¬
kade rollt , freundlich begrüßt von allen , die zu Hause gebt, -
hcn sind und mit Zurufen von den vielen Bekannten ermun»
tert , die eben nur ein Wiener Fiaker haben kann

Wir , die wir vielleicht schwereren Geblütes sind, wie ver
Wiener , würden es für eine Profanierung
der am Tage der Firmung aus einen Rummelplatz zu fntzren-
Der Wiener findet bald gar nichts, warum auch, fragt er ver¬
wundert . „Laßt doch den Kindern den --- paß und Die Alten
machen mit . Ta gibt es keine Bude kem Karuffell und keine
Rutschbahn im Wurstelprater , die n' -ht v°n F rmlmgen ihren
Eltern und Paten besucht waren und der obllgatorische T
ballon, den jedes Wiener Kind erhält , wird stolz auf der Heim
fahrt an der Chaise befestigt. Selbstverständlich mnimtamh
der Fiaker an den Vergnügungen teil , er hat sein ^ 9 •
meist schon im Voraus erhalten und er mci : aud) 1 f ^
Quellen im Pralcr , wo man stir wenig Geld da .̂ n

mt. Wenn dann tangsom der Abend über den alten Ka. . . i. . .. __ cVSprfinft. dann schließt sich der

Weitere yunvei - 52 " üs^ i' itsvermitUimg gegê u, ---
bic Reichsanstatt fut J* be 1 | utIimc z» gleichen Teilen zum -
beiden nächsten Kohren f bk  Krisensursorge und aus
zuzahlen habe. Der Rest „^ dner besprach dann den betaim-
W Einnahme -Ausfälle . Do Mvn ^ ^ Lrte. daß man es be>
en Deckungsplan to j « ^ flieswegs mit cmem . wtbehe ftcu Deckungsplan bet J J ^ -ßeswegS mit einem Notbehelt zr

diesen Plänen der Regnnst 9 ,„ ,^ r gropen und un»

!0!UU'.I. Lvenn oann lanasuul
tarnen ber Praterallee herniebersinkt, bann schließt s
große Korso wieder . Ein Wagen folgt dem anderen dort leuch
tet ein Lampion und hier ein buntes Lampchem Große^ Laut,
und Fliedcrstrauße winken von den RuckenJ >t W
der wackere Rosselcnker schmaucht stolz die Festtags g ^ ^
ist die alte Fiakerherrlichkeit von omst. die ° ahrlich an - en
Pfingsttagen in der Wiener Stadt
für ein Jabr vergessen zu sein. Erwackt ' °w°hl doch wie lange
noch? Eine bange, Frage , für jedes Fiakerh .„ tz>



Der erste „Speisewagen " auf der Strecke Bebra— Frankfurt.
Den wenigsten Reisenden wird cs bekannt sein, wie die heuti¬

gen modernen Mitropa -Speisewagen entstanden sind. Vor etwa
50 Jahren hatte ein findiger BahnhofSwirt zunächst auf der
Strecke Bebra —Frankfurt Tische und Stühle in einen Personen¬
wagen gestellt, in denen das Essen, das auf den Stationen ge¬
liefert worden war , serviert wurde . Erst später wurden dann in
Güterwagen Küchen eingebaut , um so das Essen unterwegs zu¬
bereiten zu können. Der Speisewagen in der heutigen Art wurde
zuerst in England eingeführt.

Die Bevölkerungsbewegung in deutschen Großstädten.
Die Ueberstcht über die Bevölkerungsbewegung in den deut¬

schen Großstädten über hunderttausend Einwohner zeig! tm
ersten Vierteljahr 1930 folgendes Ergebnis : Die Bcvölkerungs-
zahl in den deutschen Großstädten beträgt nunmehr 16.4 Mill.
gegenüber 18.2 Millionen im gleichen Vierteljahr 1929. Die
Zahl der Eheschließungen ist weiter gestiegen auf 39 172 gegen¬
über 36 365 im Jahre 1929. Die Zahl der Lebendgeborcnen
betrug 1930 auf 1000 Einwohner berechnet 15.2 und zeigt einen
geringen Rückgang gegenüber dem Vorjahr , wo sie 15.3 betrug.
Die Zahl der Gestorbenen ..uf 1000 Lebende betrug 11,3. Hier
ist ebenfalls ein Rückgang gegenüber dem Vorjahre festzustellen.

Die ansteckendenKrankheiten in Deutschland.
Die Meldungen über die ansteckenden Krankheiten im ge¬

samten Deutschen Reich im ersten Vierteljahr dieses JahreZ
haben für Dyphterie 19 142 Fälle ergeben. Das bedeutet fast ein«
Verdoppelung gegenüber dein Jahre 1929. Einen Rückgang weif
die Zahl der Erkrankungen an Genickstarre mit 239 und ar
Scharlach mit 22 935 auf . Eine geringe Zunahme zeigt die Er¬
krankung an spinaler Kinderlähmung mit 131, Typhus mit
857, Ruhr mit 412 und Kindbettfieber mi 2040.

Milt MMnüDOiimtiftcr AM KM» .
Mittwoch , den 11 . Juni ds . Is . findet in der Schule

hier die Mutterberatungsstunde statt.
Hochheim a . M ., den 6. Juni 1930

Der Magistrat : Arzbächer

Die Rebstecher müssen am Dienstag , den 10. Juni ds.
Is . vom Mainweg bis an die Steinkaute und am Mitt¬
woch, den 11. Juni ds . Is . vom Mainweg bis an die
Kostheimer Grenze gelesen werden.

Am ersten Tage sind die Rebstecher zum Verbrennen
an die Seufzkapelle und am zweiten Tage an den Kippe!
zu bringen . Die Unterlassung dieser Anordnung wird
mit Strafe geahndet.

Hochheim a M ., den 6. Juni 1930
Die Polizeivcrwaltung : Arzbächer.

Kirchlich«HacbricMö
Kvtholijchrr ©oitcsbienft . I U -

Sonntag, den 8. Juni 1930. Hochheiligesd»fil ^ | j[lj|
Herabkunft des hl. Geistes, Gründungstag der KiÄ
Oberhaupt der Kirche, predigt und niinmt 3000
Kirche auf. Die Kollekte ist für die TheologiestudieH

Eingang der hl̂ Messe: Der Geist des Herrn er1'|()(lt| | [)JJ|*g0viii*V)u ny **' M*v11v• viiui «-ay •yLm * v '
und ihm, der alles Zusammenhalt, ist jeder Laut«

ßcliunt: Sendung, des hl. Geistes
7 Uhr Frühmesse und Monatskommunion für

Uhr Kindergoltesdienst, 10 Uhr feierl cheS?
Deum und Segen, 2 Uhr feier-iche Vespf't
Beichtgelegenheit, besonders für Mann '

Ü!
91 0

der foet
H « tPega

Montag, den 9. Juni 1930. Pfingst'^ d über Hamb
Gebotener Feiertag, der Gottesdienst wie an SvMoahr 1928, b
Werktags: Die erste hl. Messe fällt aus während hatte, nochiN üb ertrof

Evangelischer Gottesdienst . | l" sn erster Li
Sonntag, den 8. Juni 1930. (1. Pfingstt̂ st '^"den ist

Vonnittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. «est
Vorkri

Monlap, den 9. Juni 1930. (2. PfingststMie Zunahme'
. nchei, ,.„„1Vormittags 10 Uhr Hauptgottesdienst. rund 1!

Donnerstag, den 12. Juni abends 8 Uhr Jungfrâ f,^ Zwar nur
Freitag, den 13. Juni abends 8 Uhr PosaunenchM dx, »."Atciisu

V weiter so

lvnudl
rückläns

tz ^ n ist.

den Vl
"fen StaoH butsche

HenC ' nnd
»' nbe» - id A

Beel
Die
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M Danksagung P-
-E Für die uns anläßlich unserer Ver- fs»
-sH mählungzuteil gewordenen Glückwünsche A»
«*j| und Geschenke sagen wir Allen auf die- §&
«H sein Wege unseren §5*"
J herzlichsten Dank!

Paul Siegfried und Frau Gretei
geb. Schmidt

i Paket Mit Photographien
Größe 50 X 60 cm, in braunem Packpapier mit

weißer Schnur zugebunden , enthaltend zwei Kar¬

tons mit aufgeklebten Photographien , auf der

Autostraße Mainz — Hochheim — Wicker — Hatters¬

heim — Höchst —Frankfurt (M ) verloren gegangen.
Der Finder wird gebeten , telefonisch oder brieflich

Nachricht an den „ Mainzer Anzeiger " ln Mainz

zu geben . Gute Belohnung zugesichert.

Kupfervitriol—Hof praf en—Eabulon
Uraniagrün— Itfembergsfcßmefel
Cufifa— Cufarfen und Raffiabaft

empfielt

Peter SacK, ßarfcnbaiibciricb
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Zum

Meinen werten Qästcn vergnügte Feiertage
Und will Ihnen hiermit gleich sagen,
Daß ich mein junges Schwein geschlacht,
Und für die Feiertage frische Wurst gemacht.
Denn wer nicht liebt Weck ,Wurst und Wein,
Der kann kein echte Hochheimer sein.
Es ladet ein zur Metzelsupp am Samstag

[Abend
Zur frischen Wurst erquickend und labend,
Zum Gläschen Wein einer guten Mark,
Der Besitzer von der Straußwirtschaft

zum Sack

Erlii auf Her ieeeimtiie

!Ä « C
%,fo„ dU)r ncdes i

rograf 1 ^uhhÜÜd

6.
s^ 1 aui
öUbc

Ein fnäiscues Küss
-a§  Ge,

-rieüi
Mgeie

^ < burt.

ver werten Einwohnerschaft zur geil Kennt¬
nis, daß meine Wirtschaft neu eröffnet ist.
Speisen und Getränke in bekannter Güte.
Es ladet treundlichst ein:

mit indischen Darstellern, herr
liehen indischen Landsclia lte,

igerir

*& >»» '<-0b- ■

und echten
Dazu

indischen HL '».
tu

Josef Thomas, Wiesenmühle

XirnipBiMöe 1845  MhkI«g.M.

Zwei entzickende Lust
sonnlag fl.3fl Uhr Hinöep-uopiieĤ h

Ä auch

IÄ
^e ^ or

Täglich nach 6 Uhr abends

Heute Abend 8.30 Uhr findet in der Turnhalle
unsere Monats -Versammlung statt . Wir bitten
unsere Mitglieder vollzählig zu erscheinen.
Der Vorstand.

frische Erdbe§
empfiehlt

Peter Sack, Sattelst»
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Hmblirgs überseeischer Reiseverkehr
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^SBceV'Js)! 91 «00 Auswanderer und Reisende.
Könnet , a'*} der soeben erschienenen Statistik des Statistischen
.. »morsinÄ " ^ a m b u r g sind im Jahre 1929 91 - 3 » Per-

^ ber Hamburg nach Uebersee gegangen. >̂ amit wurde
an  S °>Tjoô r 1928, das bereits verhältnismäßig hohe Ziffern er-
jhrend» ' Oalte, uoch E üpxr 7g00 Personen oder um 8,4 P r o-

. . irx„ " t r o f s c in An der Zunahme des Gcsamtverkehrs
ens». | erster Linie die Reisenden  beteiligt . si-er ^ ,eilchr
gfingststch fanden ist um nicht weniger als 6845 Personen oder

t°aent gestiegen, damit ist zum ersten Mal die Zahl
o Vorkriegsjahres überflügelt worden,

tn - ' !>... . Äuiiahmc betrug bei den Ausländern rnnd 1 , , bei den'Ajen .v »»- ucirmj iici um wiwuhwww
l b7 vu  rund 13 Prozent . Die Zahl der Auswandere'

möf raUf fiitg ,^ ar nur um 0,6 Prozent erhöht , doch ist dMe Stri-unof rallt  htimr5101 "ur um 0,6 Prozent erhöht , doch >N on,c
rnench»' >dc- 7 °ch!niswert , da in de» beiden vorhergehenden Jah-

Ä ins , ^ rmudererverkehr erheblich znrnckgegangen war. 4,ik
!> rükklänsino Nee deutsclien Auswanderung

-».-vuttvcrernerieiircrycvlici) —
Ill!lll[|||||(|| iu * rücklSusigc Bewegung der deutschen Auswanderung
iliiiil>'i'Jiäiii%eiiinr»>?cltcr  fortgesetzt , wahrend die ausländische bedeute»)

^ "chsci, ist.'s v 11>it.
^firzahl der Auswanderer Uiid Reisenden (39030)

b ' ^teiniit ^En  Bereinigten Staaten von Amerika. Hinter den
Sten Staaten folgen von den wichtigsten Ziellanderu

r 1-,' Rutsche Europa mit über 14 000 , Argentinien mit
La' ! und Brasilien sowie Kanada mit je über 6000

-.ab Auswanderern.
sfrop

iho»

^  Beefäufe aus Teilzahlung.
Die Koste» für die Kundenwerbung

K̂ inehr hat bcr  dritte llnterausschuß des Enquete -Aus
ft. Reichstags weitere Untcrsuchungsergebnisse aus dem

e>. ‘. ti KoT krt . . ny-t b - tinX fv fn n/ *tl nt 1 tth fl ftCU . bei
Uh.rc. rueuete uuu ;L|uu;uiiy»v*.öv^.*.,i- — ' '

beit Versand - und Etagengeschflslen, den
^Zwnternebmunnen »nid Abrablaeichäften mitgeteilt . Lehrschk,L""/ EtNehmungcn und Abzahlgeschäften mitgeteilt . Sehr

ore ich ö;( Hahlen aber die Kalkulationen bei Ver-eilo - A i'ud die Zahlen über die U'attulaiioiwn »»» « »•»■
teil , i^ cilsablung . Es ist errechnet worden , daß der Kunde
iFir+lAQ0fUug 15  bis 20 Prozent mehr für die gleiche Ware«hltm- trung 15 bis 20 Prozent mehr sur Die gteiajt
iDtid., § i>ei Barzahlung im Spezialgeschäft . Dieser Ausschlag

f5ftea)t aber den tatsächlichen Unkosten der Teilzahluugsgc-
. , kdc'„, n̂ i nicht vergessen werden darf , daß gerade hier ver-

ttn ‘ Abweichungen der Prcisgrcnzen nach oben und nach
"  jjjÄbcn finb. 'n ,inb- . f, .

®faIr ®‘e öffentliche Vesrteilung des Geschästswe,cns sind
lche Di ble Angaben interessant, wie man Kunden wirbt und

! ^ un̂ »!nme man für jeden neu gewonnenen Kunden bet oen
f I ' ""ch dc " an*ufet,cn bat. Am wirkungsvollsten ist »ach wie

üei  juiujiii yumui - --
während sonst der Normalsatz etwa bei 6 Mark liegt.

to Lw, i ie  Schwankungen im Umsatz nach Jahreszeit , Tagen
ildL'adcn werde,, es,e„s l̂ls wicktiae Mitteilungen gemacht.

wfnn. e' aacymittags, oesonoers am
cz<y? öes Monats oder schon am Monatsende. Naiv'
cq !Ewen, bei denen die Saisoneinflüssc eine große R . .

>ß, Pst»" bair - - - - — . rv. tL,  -r , nn  auch wieder bestimmte Feste,
Auhhandel.

wie

6.
Drei Kinder verbrannt.

Die Schulrerterin.
^ »man von Margaret« »- Saß.

^ °pyright hy Ereinei 8- Comp .. Berlin W30.
tNachdr 'uck verboten .)

^ ^ " setzung.

Geschäft zwischen ihm und Schurich wurde nun
ô teötgt . Ex la § noch einmal aufmerksam die Pa-

MwzeiW MW mH  SAiüleilM
8mr!lbIrMllS.Wrsbe!ii

A Darmstadt . (Se i n Fl u g z e n g v er b ra nn t .) Der am
Hersfeld stammende Segelflieger Hoppe, der nn Verdacht steht
ew auf der Bahn verladenes Motorflugzeug m Brand gesctz
und vernichtet zu haben , um die Versicherungssunnnc von de,
Robn , n erbarm hatte sich heute vor dem Bezirksschosfengerichi
m v rwtiw neu Er widerAef fein früheres Geständnis und
bestrttt heute die Tat . Der Staatsanwalt hatte wegen vorsatz-
ich Brandstiftung 1 Jahr Zuchthaus bean ragt . Berurte , t

wurde Hoppe wegen fahrlässiger Transportgefährdung tn Ver¬
bindung mit Bctrugsversuch zu 5 Monaten Gefangms.

A Darmstadt . (E i u Ulti matum b et W i.r tsch ast
verbände .) Die Industrie - und Handelskammer , die Hand¬
werkskammer, die Jndustriellen -Vereungung , der Großhandel,
der Einzelhandel , Hausbesitzerverein , Gewcrbevercin und Hand-
werkervercinigung haben gegen die Verfügung des A.bcrb>irger-
ineisters aus Einstellung der Unterhaltungsarbciten , der Rcch-
nuugszahlungen , der freiwilligen Leistungen m der ^ ohlfahrt,-
pfleqc und der Baukostenzuschüsse Stellung ^ gcnommcm Ganz
abaeseücn davon , daß die Verfügung den Eindruck mache einer

rstürztcn und durch die Art ihrer Veröffentlichung einer da»
Zusehen der Stadt außerordentlich schädigenden Maßnahme , sei
ihr Inhalt um deswillen bedenklich, weil sich der ^ bcrourgcr-
mcistcr über die Rechtsansprüche der betroffenen Kreise einfach
hinwegsetze. Die Tatsache , daß sich Stadtrat keine Mehr¬
heit für die Ausgleichung des Voranschlags nach den persönlichen
Vorschlägen des Oberbürgermeisters fand, rechtfeA' Se cs keines¬
falls daß die Stadt hierunter ihre privatrechtlichen Beziehungen
u ihren Lieferanten und Vertragskontrahenten leiden lasse.

Die aenaniiten Körperschaften fordern daher , daß die Verfügung
vcS Oberbürgermeisters unverzüglich wieder zurückgenominei,
wird Sollte bis Pfingsten eine entsprechende Maßnahme der
Stadt nicht erfolgt sein, so halten sich die genannten Körper¬
schaften für berechtigt, daraus zu schließen, daß der Ober¬
bürgermeister nicht gewillt ist. dem berechtigten Vorbringen aus
Zurücknahme der Verfügung zu entsprechen Für diesen Fall
müßten sich die Körperschaften soawohl für sich als auch für ihre
Mitglieder weitere Schritte dorbchalten.

A Ebcrstadt bei Darmstadt . (Viehseuche .) Unter dem
Scknveincbestand des Landwirtes Heinrich Hill wurde Die
Schwcineseuche in akuter Form festgcstellt Der Bestand wurde
abgeschlachtet, die erforderlichen Sperrmaßnahmen wurden ge¬
troffen . , , .

A Secheim . (Der .K ampf um die  E l e kt r i | che .)
SOlit 12 Stimmen bei 2 Enthaltungen hat der Gemcinderat den
Vertragsentwurf für die Straßenbahnlinie Eberstadt —Sechelm
abqclehnt . Nach Lage der Verhältnisse ist es unbestimmt , ob die
Straßenbabn noch in bieietn Jahre pebnut werden wird.

, 'v - .WUjÄ A

iSfePen wcrdeii ebenfalls wichtige Mitteilungen gemacht.
imW 1 der Firmen hat Höchstumsätze in der Zeit zwischen
i»n . ' Uhr nachmittags , besonders am Freitag und Samstaa.

zum Beispiel

6. Juni . Bei Krakau ist ei» Bauerngehöft eine«
'1*zu»! Opfer gefallen. Drei kleine Kinder sind in de»

.s?e» d,d "' gckommeil. In dem Dorsc Wiecki bei Czenstochau
lQubc „ ch> eine» Brand 4!) Wohnhäuser und 38 Wirtschafts'

" "geäschert.

a um  Eisenbahnunglück in Frankreich.
„rfriimmerk Lokomotive und Die Wagen am Bahnhos

Montereach wo beka,- -" lch der^Nachtschnellzug Paris - Marse .llc

Ayleotgt . Er las noch einmal aufmerksam dl« Pa-
V 1 chMeienoz , den Geburtsschein und den Taussä,ein.
Ll^ lene " sschein war auf den Namen Brigitte Dor ' s
>ssch °i_ Gvmtesse v. Borkampf -Laue ausgestellt . Der
<$L[We n Mutete aus Doris Jngelene Ley . Eine stanoes-

"rkunde war da , aus der hervorging , daß der
er bat der Mama Ley , verehelichten Schurich , der

:» ®l0Q Ib Schurich . deren Tochter an Kindesstatt
,1  tzA -rich habe und ihr dadurch das Recht zustehe stch

Zürich bu nennen . Diese Urkunde gab Vorkampf -Laue
18 „Dj Zurück.

o„Sf aili« werden Sie behalten müssen . Es hat
10 ' das letne Bedeutung , weil aus ihm nichts hervor --
w iu !hEnie  Angelegenheit berührt ."

de» Gemente das Papier in seine Brieftasche zurück. . . - -
^,»"^ hne„ o^ 'ae „, die er erhalten hatte . ,

ans welchem Grunde dtese Sache einmal
^bend °dden ist ?" sragte der Graf , an Schurich vom

Lngejei5’L es aus einem Schreiben , das mein ? Frau
r, r ä^ ückgelassen hat ."

j ..Und" t Ete  der Graf den Blick auf ihn.
| "Aeî *aSte er langsam , „ vorher ahnten Sie nichts ?"

ibi„ -Ta, ..' ^ hielt Jngelene für die Tochter meiner Frau ."
IHL " fr QnLln  Schweigen blieb zivlscheu ihnen. In dieses
U R. „O8te endtte» LL ^ un ist wohl alles er-\ "nL i./ "dlich Schurich:iV.v. 0 Darf mirf, ttern. •» - -

&t Ul 4 ü5‘ en  Die nock. Sie müssen mir noch tagen,
GJraî ' ^ en stand . Aus welchem Grunde trennte" ' n Snn miUen Sie bttä ?"

darf mich verabschieden?

. -->ucu ei uv i» “-;—
von ihrer Tochter , wissen Sie dasA"

Ja ?xrau Gräfin von Vorkampf -Laue wurde bald
nach' der Geburt ihrer Tochter schwer krank, gemütskrank.
In lickten Momenten kam ihr dre Befürchtung , die Zukunft
ihres Kindes konnte sehr traurig werden , jte schrieb aus
solcher Stimmung herails an ven Herrn Grafen und .an
die Gräfin von Lüderttz , um sre zu bitten , ihr das Kino
abzunehmen . Angeblich sind diese Bitten unbeachtet ge-

^H^ Dem Graf stieg alles Blut zu Kopf . Schurich fuhr
ibre Sorge um ihre Tochter steigerte sich und schltetz-

lich ' überredete sie Marie Ley, die damals «m jte war
Helene an Kindesstatt anzunehmen . In London ging
bas leicht und ziemlich einfach zu macken . Marie Ley
musite ihr schwören. Ihnen , Herr Graf , das Kind sernzu-

"vie sollten Sie etwas von ihm erfahren . Auch
Äte Marie nie und zu niemand , auch zu Jngelene selbst,
Ät faaen oaß Gräfin von Vorkampf -Laue ihre leibliche
Matter iet ' Sie verlangte aber , daß , nachdem tn London

3  aeardnet war , sie mit dem Kinde nach Deutschland

"breise ^ Daß sie ein Vermögen bekommen hatte , ver¬abrede ." n-
fdfimieg ec. niemals mehr von der Gräfin etwas

^/ -Meine F ) auS  dem Schreiben hervorgeht,

sthloß'Schurich seinen Bericht. ^ tpi„ war4 , « churrch semm Be , fein Gesicht war
Der Graf sab ouiter v ^  gbaltert . Schurichs

aschfahl geworden und sch zu haben , bis dieser
b-° ch-e. d° r , ' «

wohl gehen, Herr Gras ? langsam sein Gesicht zu.
Vorkampf -Laue wand ; ^ achter Schurken-

iaste er ftck erhe ^ b ' ^ gangen haben wollen wir
streich, den wir boe>> , u „wchen ."
o viel wie möglich versuch g^^ < sagte Schurich

' „Mir stano das Lasier v , ^ .sicht, utn nicht zu
scheinbar bedruckt, „ was tut
versaufen ?" , .»gx es bet mir auch" , aber laut

Der Gras dachte. ,,s deswegen doch!"
sagte er : „Ein Unr - bil hin : „Ich wills gnt-' Sckurich treckte Uff A ^ . einsiae Sorge ein.'"" Schurich streckte Nun o.^ ^ ne' einz'ige' Sorge sei«.
machen . Ingeteue - . ,uk ! . td) jie gut  und stets hoch-
Jch verspreche es Jyni ",
halten werde .'

A Limburg . (Die B ek ä mp f u n g de r Arbeits¬
losigkeit .) In vorbildlicher Weise wendet sich der
rat des Oberlahnkrcises an die Gemeindevertretungen mit den,
Ersuchen, im Hinblick auf die große Arbeitslosigkeit sofort
Beschluß darüber hcrbcizuführcn . welche Arbeiten , arcgcbau-
ten und berat - vorgesehen werden können, um, durch vermehrte
Bereitstellung von Notstandsarbciten den "lusgcsteuertcn und
KrisenunterstützungZempfängern VcrdicnstmSglichkciten zu de-
,'chaffen Es soll hierbei sorgfältig geprüft und beachtet wer¬
den, daß nur solche Arbeiten bcreitgestellt werden , deren DuE-
sührnng und Finanzierung als gesichert gelten kann.
Landkreis des UntcrwesterwaldkrciseS weist m einer amtlichen
Bekanntmachung darauf hin , daß nach einem Erlaß ccs
Neichsarbcitsministeriums , „Arbeiten , bei denen Stclmnatercal
gebraucht wird , künftig nur als Rotstandsmaßnahmen mn
Reichsmitteln der wertschaffenden Arbcitslosenfürsorge unter
der Bedingung gefördert werden , daß der Träger sich zur Ver¬
wendung inländischen Steinmaterials verpflichtet , soweit die^
technisch möglich ist." Diese Anordnung bezieht sich sowohl au,
die Grund -,' wie auch auf die verstärkte Förderung und be¬
zweckt vornehmlich die Berücksichtigung der im großen Ganzen
fast brachliegenden einheimischen Steinindustrie durch Zuwei¬
sung von Materialausträgen bei Notstandsarbeiten , für die
Reichsmittcl in Anspruch gekommen inerden . Die Frage der
Verwendung des Steinmatecials toll vor Antragsstellnng au)
Genehmigung einer Förderung seitens des Trägers der Not¬
standsmaßnahme im Einvernehmen mit dem zuständigen Ar¬
beitsamt erst geklärt werden

A Bad Homburg. (Festliche Veranstaltungen
im  K u r h a u se.) In der Zeit vom 22. bis 29. Juni ver¬
anstaltet die urverwaltung Bad Homburg unter Mitwirkung
des Frankfurter Patronatsvereins , des Frankfurter Schau¬
spielhauses und der Frankfurter Oper eine große Festwoche
mit Schauspielen , Opern und Balletts in dem entzückenden
Rokokotheater des Kurhauses , einer getreuen Nachbildung der
Pariser Oper im kleinen. Außerdem werden Gastspiele des
Berliner Studios von J 'lka Grüning und Baronin Gold-
schmidt-Rothschild stattfindcn . Umrahmt werden diese aus¬
erlesenen Veranstaltungen von einer Serenade des Wendling-
Quartetts bei Kerzenbeleuchtung im Goldsaal des Kurhauses,
von einem Figurcnfahrcn des Frankfurter Damcn -Automoul-
klubs großen Golfwettkämpfen , einer Ballonverfolgung des
ADAC ., einem Internationalen Tontaubcnsehicßen . Ballen,
Illumination und Feuerwerk.

A Wiesbaden . (Neue St euer » leine dcsWics-
, adencr Magistrats .) Der Magistrat hat den Etat ver°
tbschiedct und seine Vorschläge zur Deckung des Defizits von
8317 400 Mark vorgelegt. Rein rechnerisch ist der ^-ehlbesiag
mohl gedeckt und zwar folgendermaßen : Der komunalcn A.-G.
soll eine Erhöhung des Gas - und Wasscrprcises um ,e 3̂ Psg.
pro Kubikmeter vorpeschlapen werden, das cittc .Uepts
.innohme von 595 000 Mark, 900 000 Mark soll die Ŵieder-
nnführung der Kanalbenutzungsgebtthren und der SUatzcn-
ceinigungsboiträgc einbringcn und 200 000 Mark die Erhöhung
der Gewerbesteuer von 500 auf 535 Prozent , ^.urch die itaik
amstrittene Erhöhung des Zuschlags zur Grundvermögen^
[teuer von 283/3 Prozent ans 375 Prozent ^ /m Mehrem-
kommen »on 1840 000 Mark erzielt werden 1 100 000 Mar
-verden aus den Nuckstellungen des taufcubcn wahres zur
Deckung des Bedarfs der ordentlichen Verwaltung verwendet
und der verbleibende Nest von 932 400 Vcflrk soll als Sonder«
iuwcisung vom Reich eingestellt werden.

A Bad Schwalbach . (V i c h m ä r kt c - V c tboi .) Nach ei-
uer Vekanntmachurtg des Landrats ist mit Nnastcht aus bic tu
den benachbarten Kreisen herrschende Maul - und Klaucnseuch)
die Abhaltung der Viehmärktc am 10. Juni in .sieincl, am i~
Juni in Heftrich und am 13. Juni in Wehen verboten worden.

A Katzenelnbogen (Nassau). (D i e Maul - u n dsilau-
- nf rucke ) Da insalac der in Virlcnbach neu aiisgebrochenen
Maul - tmd Klauenseuche Seuchegesab- besteht, müssen die Vieh-
markte aussallcn.

Er hatte es mit solcher Wärme gesagt , daß der Graß
einen Moment vergaß , wer das war ^ der ^ hm das -Her J
sprechen gab una seine Hand in die schurichs lcg - .

„Und denken Sie stets daran," sagte er, Schurich scharf,
ansehend, daß eS ln Ihrem wie in 'uemein EUteresie ist,
daß nichts von der Sache bekannt wird . Mich wstete
mein ^ eben uttD Sie — ?— — brach oib. . w

Ich weiß , was Sie sagen wollen , Herr Graf — ich
käme ms Zuchthaus . Sie hätten mich >" cht daranennnmr
brauchen , ich vergesse es auch jo mcht . — ^ ^^
meiner Erpresser — die Rot — ich schwöre >)hneii -

Der Gras hob abweyrend die Hand.
Schwur , halten Sie Ihr Wort , das genügt , haltm Sie
es auch Jhretivegen . Fahren Sie jetzt nach Havelberg.
Jngelene ist eben im Hotel Deutscher Ho). Dort habeich
sie nntergebracht . Ich traf sie in  sehr bedauernswertem
Zustand . Sie hat sich mir anvertraut , ohne zu ahnen,
wer ich bin ."

Schurich sah ihn erstaunt an.
„Es ist so, Schurich . Jngelene wollte sich in Havc dc.rg

nach Ihrem Verbleib erkundigen . Wochenlang war te
ohne Nachrichten von Ihnen , sie hat ^ bres Ze t

'durch ge macht . Sie war schwer krank. Warum kümmerten

wollte erst asies erledigt haben, " sagte er kleinlaut.

L n-d MM«
Jngelene im Hciel melden . Sie war aufs Hvchste tzow-
raicht . Wo kam er so plötzlich her und woher wußte er, daß
sie hier war ? Der Hotelportier hatte chr heute srüy
einen Brief gebracht , der die versprochene l̂uskunst voi
Meldeamt enthrelü Die lautete , daß der Warmbtsche Wan¬
derzirkus nach 'Amsterdam abgemeldet sei. Und nun war
Schurich hier . Sie begriff nicht , wie das znsammenh g.
Sie ging hinunter in den Gastraum , in welchem schuncy
als einziger Fremder war . , , , „ -

„Ra , endlich Hab' ick dich," sagte er , „wie konntest du
mir das untun , dich so wortlos aus und davon zu machen -̂
Ein glücklicher Zufall war es, oer mich hierher suhrt^
sonst hätte ich dich nie gesunden ."

Fortsetzung folgt.



Ä Wcilburst . (93 o n der Höheren Landwirt¬
schaft  s s ch u l e.) Zum Direktor der Höheren Landwirtschafts,
schule Weilburg wurde das langjährige Mitglied des Lehr¬
körpers der Anstalt . Studienrat Dr . Hehl , gewählt.

/XBad Nauheim . (DasstädtischeBauprogram  m .)
Der Stadtrat nahm das städtische Bauprogramm für 1930 an-
An verbilligten Baugeldcrn stehen 224000 Mark zur Ver¬
fügung . Es wurde beschlossen , diese Mittel für stadteigene
Bauten und für die Hergabe verbilligter Baudarlehen an Pri¬
vate zu verwenden und . zwar sollen im Eigenbau der Stadt
zwei Häuser mit 14 Zweizimmerwohnungen und einer Drei¬
zimmerwohnung hergestcllt und acht bis zehn Baudarlehen in
Höhe von je 7000 Mark für eine Dreizimmerwohnung unter
den bisherigen Bedingungen zur Verfügung gestellt werden.
Weiter beschloß der Stadtrat , die bisherige Inflations -Wert-
zuwachssteuer durch eine allaemeine Wertzuwachssteuer zu er¬
setzen , die auch die von 1914 . bis 1919 erworbenen Grund¬
stücke umfaßt , während die bisherige Steuer nur aus die nach
1919 erworbenen Grundstücke Anwendung fand.

MMrograüim
Samstag , 7. Juni . 8—9.00 Von Bad Homburg : Konzert der Kur.

kapelle Bad Homburg . — 12.20 Schallplattenkonzert : Die Meister-
stnger von Nürnberg . — 14.30 (2.30 ) : Stunde der Jugend . 14.30
(2 .30) : Bastelstunde . — 15.00 (3.00) Aus dem deutschen Lieder-
kränze : Lieder - und Musikvorträge von Schulen . — 16.00 (4.00)
Nach Stuttgart: Geistliches Konzert Werke von I . S . Bach — 18.05
(8 .05) : „Die Psychologie langer Arbeitslosigkeit " . — 18.35 (6.35 ) :
„Geistige Inzucht ". — 19.95 >7.05 ) : Spanischer Sprachunterricht.
— 19.30 (7.30) Van Freibura : Volkskunstabend . — 20.30 (8.30) :
Staatsprozeß gegen Gandhi . — 21.10 (9.10) Von Stuttgart : Blas-
musik des 18. Reiter -Regiments . — 22.45 (10.45) Von Stuttgart:
Lanrniwik.

Sonntag , 8. Juni 193». 7—8.15: Von Hamburg : Hafcnkonzert.
8 .15—9.15: Morgenseier , veranstaltet von der Evangelischer . Landes¬
kirche . _ ii : Wanderfahrten eines deutschen Austauschstudenten
durch die Vereinigten Staaten von Amerika . — 11.30 : Kunst¬
erziehung in der neuen deutschen Schule . — 12: Von der Taunus-
Anlage : Promenadenkonzert . — 13: Zehnminutendienst der Land-
wirtschaftskammcr Wiesbaden . — 13.10: Stunde des Chorgesanges.
14 : Stunde der Jugend . — 14.30 : Kasperlstunde . — 15.30: Stunde
des Landes . — 16: Konzert des Runüfunkorchesters . — 18: Moderne
Lyrik in Luxemburg . — 18.25 : Emmy Ball -Hennings liest . — 18.50:
Stunde der Frankfurter Zeitung . — 19.20 : Sportnachrichten . 19.30:
Aus dem Opernhaus Frankfurt a . M .: Carmen . — 23.30 : Aus dem
Cafe Sacher , Frankfurt a . M .: Tanzmusik.

Montag , 9. Juni 193». 8.15—9.15: Katholische Morgenfeier . —
10.30 : Orgelkonzert . — 11.30 : Aus dem Kurhaus Wiesbaden : Kon-
zert . — 12.30 : Mittags -Ständchen . — 14: Bon Stuttgart : Kinder-
stunde . — 15: Von der Wasserlnppe (Rhön ) : Jungfliegertreffen . —
15.30 : Literarische Veranstaltung . — 16: Von Stuttgart : Nach-
mittagskonzert . — 18: Bolkserzählungen . — 18.30 : Robert Musil.
19: August Halm . — 19.30 : Von Stuttgart : Bei uns zu Lande . —
20.15: Aus dem Höhenrestaurant Schönblick : Unterhaltungskonzert.
22 .30 : Von Stuttgart : Tanzmusik . — 0.05 : Von Cronverg : Da,
Mikrophon belauscht eine Nachtigall.

Dienstag , 10. Juni 193». 8—9 : Aus dem Kurhaus Bad Ems:
Konzert . — 11- 11.30 : Von Echternach : Die Echtcrnacher Spring-
Prozession . — 12.20 : Konzert . — 13: Schallplattenkonzert : Wilhelm
Furtwängler , Otto Klempcrer , Bruno Walter . — 16: tzr nsfrauen-
Nachmittag . — 17.20 : Von Stuttgart : Nachmittagskonzert . — 18.05:
Bon keiner Sachkenntnis getrübt . — 18.35: Von Stuttgart : Die
deutsche Legion in Südbrasilien . — 19.05 : Von Stuttgart : Wie
vererbt sich der Nachlaß beim Fehlen einer letztwilligen Verfügung?
19 .30 : BlaSkonzert . — 20 .30 : Kompositionsstunde , Alexander Fried-
rich von Hessen. - 21.30 : Aus dem Stadlwald : Ein Altftaiilsnrtei
Wäldchestag . — 0.30 : Nur für , Frankfurt : Nachtkonzert.

Wochenspielplan
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 8. Juni bis 15. Juni 1930

Großes Haus
Sonntag 8. Lohengrin Anfang 18.30 Uhr
Montag 9. Das Land des Lächelns Anfang 19.00 Uhr
Dienstagio . Cavalleria rusticana , Der Bajazzo Anfang 19.30 Uhr
Mittwoch 11. Euryanthe Anfang 19.30 Uhr

t

Die Schulreiterin.

Donnerstag 12.
Freitag 13.
Samstag 14.
Sonntag 15.

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

Das Land des Lächelns
Samson und Dalila

Otello
Der Zigeunerbaron

Kleines Haus
Sonntag 8 . Kean oder Genie und Leidenschaft
Montag 9. Der Kaiser von Amerika
Dienstag 10. Kean
Mittwoch 11. Wädi
Donnerstag 12. Die erste Frau Selby . „
Freitag 13. Der Mann der seinen Navren änderte Anfang
Samstag 14. Das Geld auf der Straße Anfang
Sonntag 15. Der Mann der seinen Namen änderte Anfang

19.30 Uhr
19.80 Uhr
19.30 Uhr
19.30 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

19.30 Uhr
20 .00 Uhr
19.30 Ubr
20.00 Uhr
20.00 Uhr
20 .00 Uhr
20.00 Uhr
20.00 Uhr

Samstag 7.
Sonnlag 8.
Montag 9.
Dienstag 10.
Mittwoch II.
Mittwoch 11.
Donnerstag >2.
Freitag 13.
Samstag 14.
Sonntag 15.
Montag 16.

Eefchloffen
Lohengrin

Weekend im Paradies
Die weiße Dame

Der Revisor
Ein Jäger aus Kurpfalz

Lohengrin
Der Revisor

Hallo wir fliegen
Das Dreimäderlhaus

Die weiße Dame
Änderung Vorbehalten.

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

(Roman von Margaret«  o . 2a  h.

Copyright dy Ereiner & Lomp ^ Berlin W 30.
(Nachdruck verboten^

24 . Fortsetzung.
Die fragte nicht , was es für ein Zufall war . Er

streckte ihr die Hand hin . Nur ganz flüchtig legte Inge-
lene die ihre hinein . Hochaufgerrchtet stand sie vor ihm
und ihre Augen ruhten forschend auf feinem Gesicht.

„Ich schrieb dir von Berlin aus , der Brief ist wohl
nicht an dich gekommen und an mich zurück auch nicht,
weil meine Adresse auf ihn nicht angegeben war ."

„So — jo — na ja — dann ist der Irrtum ja auf¬
geklärt ." ,

Sie dachte , ,nun müßte er mich doch fragen , was ich
in Berlin gewollt habe ' . Aber er fragte nicht . Er schien
froh zu fein , sie gefunden zu haben.

„Wcr bleiben nun selbstverständlich zusammen , Inge-
lem , .

Vu  schier ihr nicht jo selbstverständlich , aber sie sprach
auch mii . dagegen.

„Der Warmbtjche Zirkus ist nach Amsterdam ver-
legt )" ' tragt -- jte . Er nickte.

„Tja, " jagte er dann , „ man muß alles versuchen;
Amsterdam ist eine große , elegante Stadt , ob wir mit
unseren bescheidenen Darbietungen viel Anklang firwen
werden , ist die Frage ." Er zog die Schultern . .Marmbt
wollte es , nu , so mutz man ' s machen . Wenn 's nach mir
gegangen wäre , wären wir nach Amerika abgeüampft"

„Nach Amerika ?" sie sah ihn grotz an . Nach einer
Weile fragte sie : „ Wo ist Roland , Vater '?"

Mit ."
"Und nicht bezahlt — pfui, das ist Betrug !"
Sie wandte sich ab . Ihm stieg alles Blut ins Ge-

jicht.
„Meine Güte — was ist 'n schon dabet , ivenn man

was schuid -g bleibt ! Ws Betrug kann es doch wirklich
kein Mensch ansehcn ."

„In meinen Augen ist es nichts anderes ."
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„Wenn du darauf bestehst , bnng ich dem
Lüderitz heute noch die ftebentauiend Mark ."

Es lag ihm daran , sie auszusohneii . Sie jat ; ihn
mit einem zweifelnden Blick an.

„Aber sicher , Inge , ich habe Geld ."
Ihr siel ein Stern vom Herzen.
,^ ch wär ' vir wohl sehr dankbar dafür " , sagte sie

tcifc.
„Wird gemacht , heute abend bring ich dir die Quit-

tung ."
Sie war versöhnlich gestimmt . Vielleicht war der

Vater gar nicht so schlimm . Daß er mit seiner Frau
eine schlechte Ehe geführt , daran war am Ende ihr frühes
Siechtum schuld ? Schwer war das auf alle Fälle für

Grasen > Was tonn er mir noch sein ? Nichts
; oarr ich - — .

Achtung vor mir selbst verlieren will

kernen ^. H1,
oari ich mehr an ihn verichwenden , wenn ich ! Äg ,

. . . UnD -

einen Mann , Jahre hindurch eine kranke Frau zu haben.
Ern Gedanke durchzuckte ihr Hirn . Wenn ich mit ihm
gehe , werde ich gewiß noch von ihm den Namen meiner
Mutter erfahren . Sie beschloß , bei ihm auszuharren.

„Ich muß nun gehen , Jngelene ; wenn ich die Angs-
leaenheit in Lüoeritzhof in Ordnung bringen will , muß
ich mich daranhalten , am Abend fahren wir nach Bertm.
Pack deine Sachen und laß vre Rechnung ausstellen ."

Sie zuckte die Achseln . . . . .
.Was für Sachen soll ich packen , ich habe ja gar

keine . Ich ahne nicht einmal , wo meine Wäsche und
Garderobe hingekommcn ist ." ^ .

Ach sc» _ ja doch — dein ganzer Kram ist beim
Abzug damals eingepackt und mit nach Amsterdam , ge¬
schickt worden , da sindest du alles vor . In spätestens
vier Tagen sind wir da . Was du bis dahin brauchst,
kaufen wir in Berlin ." , , r . , , ,

Als sie allein war , sagte sie sich wieder in einem
Anfall von Mutlosigkeit : .r.

Es ist doch Feigheit , mich so vom Schicksal treiben
zu lassen , anstatt mir meinen Weg selbst zu suchen ." In
ihr war ein Widerspruch . ^ rii r>.

Sie ging in ihr Hotelzimmer hinauf , setzte sich an
das Fenster und sah auf die herbstliche Straße . Ihre
Gedanken ginoen Schurich nach . Der war nun bald ^ in
Lüderitzhof und würde Werner sehen und sprechen . & ti
sah Werners Gesicht vor sich und ein Schmerz durch¬
zuckte sie . Zugleich bäumte sich aber ihr Stolz au,.
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Sie konnte es nicht hindern , daß sich ihre
Tränen füllten . Gegen Abend kam ihr Vater

„Nur : müssen wir uns aber beeilen , um ■
der Zug . — Hier ist die Quittung , vom Gr ° >
ritz eigenhändig unterschrieben ."

Er legte sie vor Jngelene hin , und wahres ^ uti gen‘ 1 1o
einem wehen Gefühl auf Werners Schriftzu ^ r^ gehcf̂ ^ eg
sagte Schurrch : „ Da kam ich gerade redyt

I J0

steckt auch bis zum Halse in Schulden , mir sag^ ' M-c^ Mgeii
Verwalter . Nun aber wird er bald aus ■' ( ct|f )0
heraus sein , er hat sich nämlich mit seiner t « jAeliÄ
die auf dem Gute lebt , verlobt - in drei ^ Ä
schon die Hochzeit sein ."

Jngelene hatte das Gefühl , als drehe st« ^ , ttivg ^
mer um sie . Emen Moment schloß sie die AK
Hände stützten sieb fest auf die Kante des
“ „Nu mach, mach Inge ", mahnte SchurE-
die Rechnung?" »■ftth T " . Nxl

jrveuiuutiu r / 1 tli. 0,e ,.
Sie ritz sich mit Ânstrengung ^ zusamme'^ ^i&xe  rtß lia ) cvtifu-cuyuuy 3U|UU.»'

bitte , Vater , daß man sie bringt ." Er tat es , ' ^
aus seiner Brieftasche einen Hundertmarksche »»
ihn auf den Tisch-

„yalfl davon, was du heraus bekommsfl
dich," ich mutz dir ja noch außerdem etwas
Das machen wir später. Jetzt muß ich «aw
habe einen schauderhaften Durst ."

und Hin Scheck/ den er in Berlin einlösen i\ ,
ihm die Großzügigkeit und die <wtt ;trn eines ■ :u
sV,. - e Haltung eines ^
Mannes . Er hielt die Hand auf den Platz z.. . . .
sich " die dickgcfüllte Tasche befand . Eine
von dieser Stelle aus ! Das viele Geld , da » ijt ((  ti

eutb
war s

7 Be
V

le r
,r ( Q„ et
" 1 eA c! fiir

llrlN.V ' u - dc

/ KL*
io ® '

^ !Ä !!s.ffls H:
u HCi

jrf w

Die Brieftasche mit den vielen TausLudEe , s ' 'llvsi
^ .— — --- nrt- --,rf-- -iitlüteu , ik >' Oob / c

von oiejet i»
gar nicht alle werden . Ohne Besinnen kou» >
ausgeben . ^

„Wenn wir Den Zug nicht mehr kriegen,
ein Auto " , sagte er im HinauSgeyeu.
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